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Jorrede.
me in auſſen rubricirter Sache

hen der Hochfurſtl. HHn. Impetraten
genante grundliche Information unter
ud hier und dar diſtribuiret worden

nan ſeithen deß Furſtl. Stiffts Fulda
thdurfft ermeſſen die darinnen began

gene Jrrthumer der Welt kurtzlich unter Augen zu ſtellen; indeme

das Factum nicht allein gar ohnrichtig und mit allen haubt Um
ſtanden nicht erzehlet iſt mithin die deciſio cauſæ darauff nicht ge
75 t werden tunt ſhubrrn es ferynd auch die jura auff dieſe ohiwoh

ttlen ungegrundete hypotheles ſehr ubel appliciret wie auß folgendem

in mehrerem zu erſehen ſeyn wird;
Und damit der Leſer einen beſſeren Begriff davon haben konne

ſo wird man der ſo genanten grundlichen Information, wie ſolche in
drey Sectionen abgetheilet iſt nachgehen doch mit deme Unterſcheidt

daß man die Sectione 2da enthaltene Sachſiſche Schein Grunde kurtz

lich beantwortet die Sectione 3. aber recenſirte Fuldiſche rationes be

haubtet. SECTIO I.
Wahrhafftiger Status cauſæ cum ſolidiſimã

juris Fuldenſis demonſtatione.

5 1.
Leichwie nun freylich keine Sache nachder Jultitz und Billig
keit entſchieden werden kan wan der Richter von dem kacto

und allen ſeinen Umſtanden nicht genau inkormiret iſt.

L. 2. J. de juris facti ignor.
L. j. C. Qui admitti &e.
L. i5. C. de Transa&.
L. 34. de Negot. geſtis.

A So

Handlet uber
haubt von denen

in gegentheiliger
Information ent
haltenen Jrrthu
mer und Unrich
tigkeiten de
partitione dieſer
GegenInforma-
tion.

GBleichtrie eine
richtige ſacti, ejus-
que circumſtanti-
arum notitia ei
nem Richter
hochſt nothig.



Alſo wird eine
prætenſion, welche

ſich auff falſa nar-
rata grundet ſo
gleich verdachtig.

Wie geſchehen
durch gegentheili
ges Vorgeben.

Daß Saltzun
gen originariè zu
Thuringẽ gehorig.

Von Ottone
V. Fandgrafen
flerwanuq abge
nommen.
Unm ab ſeithen

derLandgrafen die

auß Hennebergiſ.
Geſchlecht ent
ſproſſene Grafen
von Franckenſtein
damit belehnt.

Autch dieſe wei
len ſie Alberti De-
generis Sohnen
beygeſtanden.

Von Kaygyſer
Adolpho Naſſavi-
co deſſen wieder
beraubet mithin
Abt Henrichen zu
Fuld und ſeinem
Stifft titulo in-
juſto beygelegt
worden ſeye.

Es iſt ſchon
Anno 841. Salt
zungen pars in-
tegrans des &tiſis

Fulda geweſen.

Num, I

4 ao eSo macht hingegen auch ein Scribent ſeine gantze Hiſtorie ſehr
verdachtig wan er ſolche mit gantz offenbahren Unwahrheiten an

fangt zumahlen wan er hernacher darauff ein ſonderbahres Recht
grunden will wielches dan

g. 2.
Dein Concipiſten der Information wiederfahren da ſelbiger

umb ſogleieh deß Leſers Gemiith auff ſeine ſeith zu ziehen vorgieht
Schloß und Ambt Saltzungen habe ad dotem Eccleſiæ Fuldenſis
niemahlen ſonderen zu der Land Graffſchafft Thuringen primor-
dialiter gehoret; Maſſen (1.) Otto IV. ſolches ſchon in deme zwolfften
Seculo Landgrafen Hermanno durch die Waffen abgetrungen und

geſchleiffet vid. inform: ſ. 2. So dan hatten (2.) die Land- Graffen

Saltzungen denen Grafen von Franckenſtein welche auß der Hen
nebergiſchen Familie entſproſſen zu Lehn gegeben. Inform. g. 34

Nachdeme aber (3.) Land-Graf Albertus insgemein degener be-
nambſet ſeine rechte Gemahlin verſtoſſen und Cunigundam von Ej
ſenberg zur Concubin genommen habe er ſeinen mit der rechten
mahlin erzeugten zwey Sohnen Friderico und Dizemanno ſeinen
VBaſtard Ludovicum Apicium in der Landes Succeſſion vorziehen
wollen als er aber gemercket daß es darmit wegen der Land Stan
de und Nachbahrn ſo jenen zugethan geweſen ſchwehrlich angehen
wurde die Rattvr venle geitzigen und ungerechten fahrer Adoiphs
von Naſſau den die gerechte Straffe GOttes hernacher getroffen/
verkaufft welcher ſolche mit Heers Macht überzogen und weilen
die Grafen von Franckenſtein ihren ehelichen Erb Priutzen beyge
ſtanden habe der Kayſer (a.) Jhnen ihr Land und darunter auch
Saltzungen genommen und Abten Henrich pon Fulda einem Grac
fen von Weilenau ſeinem Betteren geſchencket; und dieſes ſeye ale

ſo der ungerechte titulus mit welchem Schloß und Stadt Saltzungen

an das Furſtl. Stifft Julda kommen; nfarm. h. 45.6. 7. 1

Dieſes gantze kabel- Werck aber verfallt von ſich ſelbſten
dardurch daß inan dem Inſormatori ein ſchon und wohl conſervirtes
Diploma in Originali vor die Augen legen kan morinien Kayſer Lo-
tharius die. Donation vyn Saltzungen ſeines Vatters Ludovici Pii
confitmitt ſuh dato Anni 84i. Indictione IV. welche ſchon der neuen
Edition der Traditiohum Fuldenſium ex authographo mit deme Ab
druck des Sigilli pag. 183. inſeriret und hierbeh ſub No. tzu geſchwin
der Nachricht wieder befindlich folglich auſſer allem Zweiffel iſt
daß Saltzungen von Zeit der Stifftinig an) deme Stifft Zulda ein
verleibt und ſelbiges in deſſeü beſtandiger olſellion geweſen die

Land
e



v( o )- 51

Land- Grafen von Thuringen aber die geringſte Prætenſion daran
nicht machen konnen.

Daß eine Grafl. Famille von Franckenſtein ſo Hennebergiſchen

Geſchlechts geweſen wie vorgegeben wird Saltzungen von der
Land- Graffſchafft Thuringen zu Lehn getragen da gehorte ein
Lehn-Brieffgen darzu umb es zu beweiſen; daß dieſes Vorgeben
aber ohne den geringſten Grund ſeye und die Herren von Francken

ſtein welche zwar Nobiles, das iſt Herrnſtands aber keine Grafen
geweſen nur einige Allodial- Guter zu Saltzungen gehabt und ſol
che Anno r308 den 19. Decemb. an Abt Henrichen vor baar Geldt
verkaufft das hatte der Inkormator auß deme Documento, welches
in Schannats Buchonia veteri pag. 409. recenſiret wird und abermah

len ſub No. 2. hierbey lieget erſehen konnen.

5 4.
Und daß dieſes mit der Hiſtoria Landgraviorum Thuringiæ ſich

gar wohl reime ergiebt ſich ebenfals auß ob allegittem Diplomate

Lotharij lmperatoris, darinnen aufßtrucklich gemeldet wird daß
Saltzungen nicht in Thuringia ipſa, ſondern in finibus Thuringiæ
gelegen ſeye Wiewohlen in Thuringia damahls und noch groſſe
HDiſtricten Landes gelegen welche denen Eandgraffen utticht unter
worffen zu demie iſt ja bekant daß Kayſer Cunradus II. auff
Vorbitte ſeiner Gemahlin Gyſilæ ihrem Vetteren Graffen Ludovico

nicht gantz Thüringen ſondern nur ein Prædium, quod iſte Ludovi-
cus ab Incolis Thuringiæ comparavit, confirmitet und dann einige
andere ihme dem Kayſer vorhin gehorige Orthe in dieſer Provintz
Anno 1039. geſchenckt deren Grantzen der Author Hiſtoriæ Land-
graviorum Thuririgiæ in Tomo 3. Piſtorij Sctiptorum Rerum Germa-
nicarum Cap. XI. gar eigentlich beſchreibt  worunter Saltzungen
nicht gezogen werden kan das ubrige Theil von Thuringen hat
dieſer Ludovicus nur als Vicarius adminiſtriret wie jetzt allegirter.
Author bezeuget.

5- 5.
Auß obigem erhellet nun klar daß Otto IV. in dem zwolfften

Seculo Hermanno Thuringiæ Landgravio nicht Saltzungen abge—
nommen und geſchleifft wie die Hiſtorici der jungeren Zeiten
Trithemius, Spangenberg &c. einander nachgeſchrieben ſondern
Caſtrum Salza, wie der Author Anonymus bey Piſtorio, welcher der
Landgraffen von Thuringen Hiſtorie ex profeſſo beſchreiben cap. 34.

außtrucklich bezeget; Wann er ſagt:
Hoc audiens Otto Rex depoſitus, collegit exercitum op-

B pidum

Deren v. Fran
ckenſtein Graſi.
Hennebergiſ. Ge
ſchlechts Urſprung
auch deren Beleh
nung uber Salt
zungen iſt in In-
formatione nicht
das Gegentheil
aber dahier erwie
ſen.

Num. a.

Saltgtzungen iſt
nicht in Thuringt
ſondern auff deſſen

Grantzẽ und auſ
ſer dem Diſtrict,
welchen Graff
Ludwig Anno
1939. in Thurin
gen erhalten ge
legen.

Dahero nicht
Saltzungen

fondern Salza
Landgraffen Her-
manno vdon Otto-
ne IV. weggenom
men worden wel
ches letztere auch
Kayſer adolph
erobert und Ludo.
vicus l. Landgra-
vius recuperiret

hat.



6  o epidum SALZA cum caſtro expuguayit civitatem W iſſen-
ſc, obſedit, ſed non expugnavit.

Dieſes Saltz iſt auch in dem Kriege Adolphi erobert anno 1354.
von Ludovico II. Landgravio ſo wohl als alle andere Orthe welche
ſeinem GroßVatter in Thuringen zugehoret gehabt erſt wieder ein

genommen worden wie aulus Langius in Chronieo Citizenſi ad
dict. annum meldet ibi:

Quandoquidem Ludovieus II. nempè) Eckersbergum
Dornberg, Friedberg, Saltz recuperavit.

Saltzungen und Gleichwie nun zwolff Jahr hernacher nehmlich Anno 1366.
Luchrenbatg gee dieſes Ludovici II drey Sohne Friedrich Balthaſar und Wil—
an Ludovici II. helm ſchon Saltzungen und Lichtenberg unter dem verdeckten Nah
drey Sohne ver men eines Kauffs cum pacto de retrovendendo von Abbt Henrich
nnnget zu Fulda verſetzt worden ſo wird der Concipiſt der Information
dern deme Sufft wohl niemand bereden daß dieſe Furſten Saltzungen und Lichten—

ben.
guld gehoret ha herg vor ihr eigen gehalten und durch ſolche præmeditirte Argliſt

ſich nur in deren Poſſeſion wieder zu bringen zugleich aber wie ihe
nen in der Information ungutlich beygemeſſen wird auch dieſes ge
dacht daß Sie deme Stifft Fulda hiernachſt keine Wiederloſung
geſtehen wollen; Denn wer einem etwas abkaufft oder ſich
verſetzen laſt der halt ſelbigen wenigſtenqe pro Domino roivendatæœ
vel hypothecæ: nam neque pignus neque depoſitum neque precarium
neque emptio rei ſuæ conſiſtere poteſt.

L. 45. J. de R, I.
Jmmaſſen dann an kurtz vorher allegirtem Orth Paulus Langius

ſchreibet; Ludovicus II. habe alle Orth in Thuringen welche ſei-
nem Groß Vatter Alberro gehoret recuperiret; Allenfals und

da au dem Tage liegt wie das Stifft Fuldt zu deme Beſitz von
Saltzungen kommen und ſelbiges zur Zeit der Verſchreibung dar
innen geweſen ſo muſte der Concipiſt der Information erweiſen
daß zwiſchen dieſen beyden Terminis das Stifft ſich der Poſſeſſion je
mahlen begeben: nam id quod noſtrum eſt ſine facto noſtro ad alium
tranferri non poteſt.

L. 11. 4. de R. J.

Die von Fran
6.

ckenſtein ſeynd KWoormit das Gedicht daß die Nobiles von Franckenſtein
ni F de Saltzungen von Thuringen zut Lehn getragen, von ſelbſten zerfalt
auch nicht auß und oben h. 3. ſchon elidiret worden; Woorbey dieſes (ob es ſchon
Graft. henneber zu gegenwartiger Sache nichts thut) noch zu erinnerenſ daß dieſe
giſcher Famillege? Famille wie der Informator mit Spangenberg behaubtet von denen
weſen wie weiters

Graffen von Henneberg nicht entſproſſen maßen ſich von ſelbigerdemonitriret

wird. viele



o )hj 5viele altere Documenta, als von denen Zeiten Popponis des IX.
Graffen von Henneberg von welchem gedachter Spangenberg dit
kamille doch herleithen will finden wie ſolches in mehrerem zu ſe

hen in
Paullini Annalibus Iſenacenſibus§. 58. pag. 49-

Sie die von Franckenſtein haben ſich anch ſelbſten nur Edel
manner genannt und ſeynd alſo von andereu genennet worden 7
wie dergleichen Documenta von Annis 1306. und 1368. anzie

het: Schannat in Clientela Fuldenſi pag. 293. Jtgꝗg.

y
Worauß dann des gegentheiligen aſſerti, oder vielmehr muth Die angedichtete

maſſung Ungrund ob habe Kayſer Adolph Saltzungen denen Scthanckung A-
dolphi uber SaltLand-Graffen vi armata abgedrungen und Abbt Henrichen zu zungen iſt ohne

Fuldt ſeinem Vetteren geſchenckt ſich nicht weniger handgreifflich Grund wie ſol

zeigt; Dann es wohl ſeyn mag daß Alberti Landgravii beyde Snttenge
Sohne ſich des Schloſſes Saltzungen verſicheret umb Kayſer Adol- Reverlales felbſt
phen, der von dem Rheinſtrohm angezogen kommen deſto beſſer zu beſagen.

ruck zuhalten; Dieſer es aber wieder erobert und deme Stifft
Fuldt welches er auff ſechs Jahre in ſeine Special. Protection ge
nommen reſtiruiret wohin arich des allegirten Browæri Worte
pas. 317. deutlich ziehlen indeme ſelbiger nicht ſagt daß Kayſer A-
dolphus deme Abbten Saltzungen geſchenckt Sondern das ſeynd

ſeine Worte:
Quin Thuringicus hic motus  RE CIPERANDIS vel
augendis poſſeſſionibus avitis multiplex ei (nempè Henti-
co) occaſio. Ita Saltzungen oppidum territoria Gerſtin-
genum Franckenſteinium quæſita huic Eccleſiæ

Weilen ihr ſolche mit Gewalt vorenthalten worden, wie Er
etliche Zeilen vorhero von Franckenſtein außdrucklich meldet und
daß Saltzungen vorhin ſchon zum Stifft beſtandig gehoret oben
ſchon erwieſen worden es auch der Author der Information, wann
Er nur gewolt auß deme von ihme ſelbſt ſub No. 1. beygedruckten
Kauff-oder viel mehr Verſatz-Brieffe wohl erſehen konnen da der
Abbt und Capitul, von Saltzungen und Lichtenberg außdrucklich
declatiten daß Sie deren Beſitz alſo hergebracht hatten
ſo die Laud Graffen in ihrem Revers nicht wurden haben inſeriren  Wird die Con-
laſſen wann es der Wahrheit zu wieder geweſen ware Jnzwie uite Adolphi Im-
ſchen laſt man es dahin geſtellt ſeyn wie die injurioſe Beſchreibung peratoris belli
Kayſers Adolphi von ehrlichen Leuthen mag angefehen werden; Du Thuringici caula
ihme ohnpartheyiſche Hiſtoriei mit einem Mund das Zeugnuß ge unnngee

B 2 ben geſtellt.



8 i(o)ben daß Er em großmuthiger verſtandiger tapffer gerechter
und Sieghaffter Herr geweſen wie ſolche in groſſer Anzahl alle-

giret.
Pfeiffinger in notis ad Vitriarium in vita Adolphi Tom. 1.

pag. 634.
Und was die Juſtitiam iſtius belli anlangt da laſſet ſich auch

noch von reden; Angeſehen der Status cauſæ abſonderlich von denen
jungeren Hiſtoricis gautz verkehrt vorgeſtellt wird; Jndeme ſol
cher nicht darinn wie es ins gemein dahin geſchrieben wird be
ſtanden daß Albertus ſeiner Ehelichen Gemahlin feindt geweſen
ihr mit Gifft nachgeſtanden ſelbige verſtoſſen Cunigundam von
Eyſenberg zur Gemahlin angenommen deme mit ihr erzeügten

Soohn Lodwig, Apitz genant die Succeſſion zu wenden wollen; Maſ
ſen die Sache ſich anfanglich nach Pauli Langii Zeuüguuß ad Annum

1294. gantz anders und ſo verhalten daß nachdeme Albertus mit
ſeinem Bruder welchen Hübner recht Dietrich Paulus Langius aber
Henrich nennet die Vatterliche Lande dergeſtalten getheilet daß
dieſer Meyſen jener aber Thuringen bekommen und dann Diet—
rich kurtz vor ſeinem Anno 1282. erfolgten Todt Alberti zwey Soh

ne Fridericum, und Dicemanneim zu Erben in Mernyſen erklahrt
ihr Vatter Albertus äber darmit nicht zufrieden ſeyn wollen ſon—
dern die Succeſſion vor  ſich prætendiret jedoch von deren Ergreif
fung von ſeinen Sohnen errit gewaffueter Handt nicht allein abgre
halten worden ſondern auch viele Niederlagen von ihnen erlitten
hat Er ſolches vor eine genugſame Urſache gehalten Sie die Soh
ne zu exhæreditiren und demnach Kayſer Adolpho Meyſen die
Laußnitz und die Graffſchafft Pleiſen Thuringen aber nicht ver—
raufft; Nicht gber daß ſolche der Naſſauiſchen Famille; ſondern dem
fReiche verbleiben ſollen. Teſte eodem Langio ad annum 1305. ibi A-

dolphus Rex pro ſe Imperio, wodurch Er die imputirte avari-
tiam genugſaum purgiret dann ein geitziger Kayſer hatte das Geldt
vor ſich behalten konnen wie dann die folgende zwey Kayſer Alber-

tus J. und Henricus VII. den Anſpruch auff dieſe verkauffte Lande
im Nahmen des Reichs imumer und zwar gar nachdrucklich verfol

get wie angezogener Laogius ſolches umbſtandtlich erzehlet. Adol-
phus hielte auff ehrliche Leuthe mehr als Geldt und Guther wie
guch ſein Symbolum war: malo virum ſine pecunia, quàm pecuniam
ſine viro.

Daß aber Alberti Conduite und Adolphi Kriege ſo ubel von
denen Hiſtoricis beſchrieben werden iſt daher entſtanden daß Al-

beruus ſeine erſte Geimahlin ſo ubel tractiret ſich an ein ander Frau-
unoJimmer gehangt und die Kriegs-Disciplin daſiger Zeit nach

in Teutſchland gar ſchlecht regulirt mithin damahlen alle Kriege
hochſt verderblich geweſen und die Excelltn nicht verhutet werden

konnen



—h 9ronnen da man von Commilſſariaten noch nichts gewuſt;: Jnzwi
ſchen kan obgemeldte Cauſa Principalis belli die jenige welche Adol-
pho als treue ReichsStande angehangen wohl ab omni invidia
kiberiren wormit der Informator ſelbige gern zu allgemeinem Abe
ſcheu begieſſen wollen; Weilen derſelbe aber Adolphi ungluckliches
Ende vor eine Gottliche Rache wegen der Thuringiſchen Handel
hallt ſo mag Er nachdencken wie Dicemannus Landgravius in der
Kirche und alle diejenige auff verſchiedentliche grauſame und ohnge
wohnliche Arth umbkommen welche an der vermeinten Dethroni-
ſation Adolphi Theil gehabt.

vid. Panthaleon par. 2. der Teuiſchen helden pag. 365.
Sed noſtrum non eſt de his eventibus judicare.

h. 8.Auß dieſem allem wird aber der Author der Information ſelbſt

begreiffen wie Chriſtlich gerecht ſ und redlich das Stifft Fulda
zu Saltzungen kommen und wie ungereimbt und Un-Chriſtlich
Er hingegen handele daß Er beſagtem Stifft auffburde ob habe
ſolches ermeldte Stuck denen Land-Graffen durch die Hulffe Kay—
ſers Adolphi entzogen an welchem dieſelbe vor deme Verſatz nicht
eines Pfennings werth nur mit einem Schein Rechtens zu forde
ren gehabt.

d. 9Was nun LCichtenberg anſanget ſo verſichert der Author der

Information 8. 9. auß deme Spangenberg, daß ſolches von An
fang auch nicht ErbFuldiſch ſonderen Hennebergiſch geweſen
und ſehe von Graff Ottone IſI an Wurtzburg folglich ſeiner Ver
inuthung nach in einer Fehde mit Biſchoff Hermann Anno 1242. an

Fuldt komen dahero ſich nicht zu verwunderen daß die Landgraffen
was ſie ungerechter Weiſe verlohren wieder an ſich zu bringengeſücht.
Dieſes reimbt ſich wenigſtens auff Lichtenberg gar nicht indeme
die Land? Graffen Anno 12 zo. mit Henneberg noch nichts zu ſchaf—
fen gehabt; Maſſen erſt Churfurſt Johann Friedrichs J. von Sach
ſen Sohne mit denen Furſten von Hennebtrg Anno 1554. daß von
Carolo V. hernacher contirmirte pactum de mutua Succeſſione errich
tet und Sie dardurch die Erſte Anſprache anff Heuneberg er—

langt. Conring. ad Lampadium part. 3. cap. 5. 13.
Und demnach als ihre alte Erb Guther nicht conſideriten

tonnen was die Graffen von Henneberg vorhero juſto titulo an an-
dere uberlaſſen; Wiewohlen die gantze Erzehlung ohne allen
Grund iſt; Wie auß Frieſens Wurtzburgiſcher Chronic pag. 561.
und Spangenbergò. Hennebergiſchen Chronic Lib. 2. cap. 34. zu ſe

E hen;

Wird gegentheiligen Alſerti
Ungrund daß
nehmlich Lichten
berg welches ſchon

um das Jahr
1218. vonKayſer
Friderico II. dem
Stifft Fulda ge
ſchencket toorden/
von Hennenberg
anWurtzburg und
von dar in einem
Krieg an Fulda
Anno 1242. ge
kommen ſeye en
decket und gewie
ſen daß die Land
Graffen ante An-
num 1554. keine
Anſprache auff
die Hennebergi
ſche Lande gehadt.



10  O)h-hen; Zuniahlen Kayſer Friderich der zweyte ſchon umb das Jahr
118. ungefahr deme Stifft Fulda Lichtenberg geſchencket. vid. Schan-
nat in Buchonia, und auß conjecturen keine gewiſſe Huſtorie zu ma
chen ſonſten man an ſeithen des Stiffts mehr Urſach zu muthmaſſen
hatte daß die Land-Graffen die Verſchreibung der 6000. Marck
Silbers durch Krieg Raub und Brand an ſich gebracht; Jn—
deme LandGraff Friderich Anno 1361. das Stifft uberzogen und
die Orthe Nordheim und Toſtorff erobert.

Hiſtoria Landgraviorum Thuringiæ apud Piſtorium

cap. 111.
Daß ſelbiges alſo aller Wuhhrſcheinlichkeit nach Anno 1366.

zu Abwendung ferneren Raubs und Brauds die Verſchreibung
wie auch dieſe Urſach darinnen außdrucklich gemeldet wird ohne
Geld von ſich ſtellen muſſen.

g. IO.
Her Concipiſi der Information extrahiret 10. den Jnhaltgunnne der Pfand Verſchreibung ohne Noth da ſolche wie wohl ſehr

ſtentia literarum vitios, integraliter unter denen Anlagen ſub No. 1. beygedruckt iſt;

originalium. Stellt ſich aber d. 11. ob zweiffele Er daß ein Original davon vor
Und das ber handen; So man doch iudicialiter au vroduciren ſich erbotten

meyntliche Argu-ment, auß Land. Seinem Zweiffel jedoch auch eine  Farbe zu geben berufft Er ſich
Graff Balthaſars  13. auff eine Verſchrejbung Land Graff Balthaſars worinnen
Zutgern, Er ſeiner Gemahlin Margtethen Lichtenberg auff Wiederloſung
bera ſtin Schloß Auino 1389. vor ſich und ſeine Erben verſchreibt ſelbiges ſein
nehlet bekommen Schloß nennt nnd ſich das OeffnungsRecht vorbehalt; Welches
ihre Abſertigung/ man alles als ohnbewieſen zwar dahin geſtellet ſeyn laſet Wann
ange man Fuldiſcher ſeiths den wohl conſervirten Original- Revers der

ceäüug der Origi, Land-Graffen vorlegt ſo haben ulle dieſe Dieentereyen ein Ende
nil. Reverſaſien und wann Land Graff Balchaſar auch gleich Lichtenberg ſein Erb

und irrevocabel eigenthumliches Schioß contra bonam fidem genen
Dieſes daß es net hatte; So mogte ſolches deme Stifft Fuldt doch nicht præju-

allenfals contràbonam fidemnon diciten poſſeſſionis enim cauſam ſibi nemo mutare poteſt

ihie geſchehen. L. 3.5. 19. de acquir. poſq: L. 15.
C. codem.

Uber das laſſen ſich wie die geſunde Vernunfft von einem
un etdlunt ehrlichen Mann erfordert auch die Worte dieſer Verſchreibung gar

atin Verſtalld jn wohl erplieiren maſſen LaudGraff Balthalar Lichtenberg ſein
kitrinen Erauw (ſubinteilige) PfandSchloß recht genennt auch ſeine Erben ſo
wchl eichtenberz ſang die Abloſung nicht aeſchiehet verpflichten und ſich inzwi
ſein PfandSchloß nennen ſthen das Jus aperturæ vorbehalten hat ktnnen Nam quilibet præ-

konnen. ſumitur bonus; und zuiitahlen tin Furſt nicht capabel daß Er ge

gen

J
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gen Ehr und Treu gehandelt habe; Alſd auch nicht Land-Graff
Balthaſar gegen ſeinen von Jhme unterſchriebenen Revers.

J. 1I.
NMun kommt der Author der Information 12. ſeqq. auff

die Veranderungen welche ſeither anno 1366. und aiſo von der
Pfand-Verſchreibung an mit Lichtenberg und der Helfft von
Saltzungen vorgegangen indeme ſolche von denen Land-Graffen
an das Ertz-Stifft Mayntz von Mayntz an Wurtzburg von
Wurtzburg an Henneberg von Henneberg an Mansfeld und Stoll
berg reſpectivè cedirt und vermacht worden auß deren Handen
ſelbige die Land Graffen wieder erhalten; Und dieſes ſoll nun heiſ
ſen ſte beſaßen Lichtenberg und halb Saltzungen nicht als Hæredes der
erſten PfandHerrn ſondern titulo ſingulari, und konnten detnnach
von deme Stifft Fulda nicht in Anſpruch genommen werden; Cum
actio ex empto ſit perſonalls, quæ contra tertium poſſeſſorem (wor-

vor ſie jetzo anzuſehen) non locum habeat. So dann hatten die
LandGraffen die Lande immer wie andere Jhre erbliche Lande

tractiret ſolche in die Erbtheilungen gebracht EErbhuldigung von
denen Unterthanen genommen allle Regalien] auch ſo gar das Jus
retormandi darinnen exexciret.

Was aber dieſe angegebene Facta ſtidſt aununget ono
die HaubtCircuwſtantien verſchwiegen worden und iſt bey jedem
wie hiernach geſchehen ſoll gar viel zu erinneren; Nachdeme aber
den ohngeſtandenen Jall auch geſetzet daß alle dieſe Erzehlung rich
tig ware deme hohen Herrn Gegentheil der geringſte Vortheil dar
auß nicht zuwachſen konte ſo hat man vor Unterfuchung obbe
meldter factorum ſolches nui kurtzlich demonſtriren wollen.

9d. 12.
Dann es iſt außgemachten Rechtens daß ein jeder der ſon

ſten alienandi poreſtatem jure hat frine Actiones reales perſonales,

etiam invito inſcio eb, contra quetn actiones competunt, cedere

poſſit.
L. 3. L. ſin. C. t hredit. i&. vend.
L. 1. C. de Novat.
Carpæ. 2. C. 3i. aqf. æo. num. 6.
Sande de Act. ceſſ. C. 5. num. 1.
Lenz de noviin. icy ult. ceß. cap. B.utim. 2.

Es kan aber kein ehrlicher Mann mehr cediten als Er ſelb.

ſten von Rechtswegen in re ceſ Brfugnuß hat daß alſo das Stifft
Fuldt weder denen LandGraffen weder deme ErtzStifft Mahnh
weder demie Slifft Wattzburg. weder Henneberg mochidenen fol

C 2 gen
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Oder iaren an
deren Falls die
Herrn Imperrati
als deren Primor-
dial- Crediroren
hæredes univerſa-
les ad præſtandum

Intereſſe verbun
den welches mit

der reſtitutione rei

auff eines hinauß
m

12 (ogenden verwehren konnen ihr durch ſothane Ceſſiones erlangtes Jus
weiter zu cediren.

Geſetzt aber nun es ſene bey einer oder der anderen ſolcher Ceſſio-

nen ein mehreres verſprochen worden als das Stifft Fulda ſich bey der
Pfand Verſchreibung begeben welches doch in der That nicht ge

ſchehen ſo iſt ja doch wieder gantz klaren Rechtens daß die hære-
des univerſales der Primordial-Creditoren welches die jetzige Hoch
fürſtliche Herrn Impetrati gantz notoriẽ ſeynd

Hübner Tabella Gencalogica von denen Marggtaffen in Mey
ſen nnd Land-Graffen in Thuringen

jelit  hochgedachtem Stifft wann ſelbiges zur Reluition actione
reali contra quemcunque poſſeſſorem nicht gelangen konte welch s

doch auch in emptione cum pacto de retrovendendo ſehr controvers

iſſt und mit gutem Grund wiederleget.
Ant. Fab. de error. pragm. Dec. 24. error. I
Conſ. Marp. v. 3. C. 19. num 9[r

Zumahlen wann die Hæredes alienantis nicht ſolvendo ſeynd

obligatus fuit defunctus,

Menoch. Confil. 63.
Cephal. Conſil. 41. num. 3.

dder der Ceſſionarius gewuſt daß der Cedens rem Ceſſam nur revo-
cabiliter beſitze.

 vt

Ag. L. 27. C. d. Evict.
Menoch. Conſ. 63. num. 24-

LKiock. Tomo. II. Confil. 42. num. ;385.

Jn ſolchen Fallen ſage ich waren die Hochfurſtl. HHrn. Impe-
trati ad omne intereſſe præſtandum dannoch ebligiret Dann daß
erfordert Treue und Glauben ohne welche die menſchliche Societat
nicht beſtehen kan daß ein jeder was Er verſprochen zu halten
oder deſſen Univerſal- Grben darvor zu ſtehen ſchuldig ſeyen cum
non ſolum actiones activæ, ſed paſſivæ in hæredes tranſeant, illi
obligentur Creditoribus hæreditarijs ex omnibus cauſis, ex quibus

L. 8. J. de acquir. vel omitt. hæreu.
L. 10. C. de jure àelib.

Jnſonderheit aber ſeynd Sie ſchuldig das lnrereſſe zu præftiren
in alienationibus contra pacta. J

per L. expreſſam. I35. i g. 3. ae O. T

Vblches in mehrerem außgefuhret

Gailtius L O 16 num 62.wohin man ſich der Kurtze halben beziehet;d..

Dieſes Interelle aber wurde ſo viel ertragen ale die reſtitutis

reiniee



CLE Srei ſelbſt und vielleicht noch mehr cum Intereſſe illud comprehendat
etiam æſtimationem, valorem pretij, omnia damna, lucrum
quod ex re quæri potuiſſet.

Roſenthal ae feudis cap. 6. conel. 5. num. 2. seqq.
Ja ſo gar das Intereſſe afectionis.

Klock. Alleg. Tom. 2. Confil. 42. num. 223.
Arg. L. 21. de hæred. vendita.

Es iſt aber gegenwartiger Caſus mehr ein Verſatz als Verkauff
wie ſolches ſo gleich ſoll erwieſen werden.

d. 13.
Nachdeme aber die Hochfurſtl. Herrn Impetrati numnehro

auff welche Weiſe es auch geſchehen wieder in der Poſſeſſion der
verſetzten Aembter wurcklich ſeynd ſo iſt das Stifft Fulda nicht
ſchuldig ſich mit der præſtatione der Intereſſe abfertigen zu laſſen
ſonderen beſtehet mit Recht  und abſolutè auff der Abtrettung ſo
thaner verſetzten Aembter; Dann obwohlen ſothane Abtrettung
res facti iſt ad quod nemo præcisè cogitur

L. 73. de V. O.
tamen nec Jus, nec ratio fert, ut quis offerendo Intereſſe liberetur,
qui rem haber, ejusque tradendæ facultatem, ouia aliud pro alio ſol-
veret iuvito, contra pactum, quod dat legem cõntractut; cſusque eſt

pats. L. 13.5. 24. L. ai. 4. de act. empti.
L. a. C. de pactis inter emptorem.
Zæſius de Retra&. convent. num. R.
Pinellus ad I. 2. C. de reſcin. vendit. p. a. cap. J. n. 22.
Carpæ. p. a. Conſtit. I. def. i3.
Frantækius ad tit. J. de act. empti. num. 69.

Mev. ꝓ. 2. Dec. a7I-
Und dieſes bleibet veſt und ohnbeweglich wann der Con-

eract auch nicht vor eine PfandVerſchreibung ſondern pro emptio-
ne venditione angeſehen werden ſolte; Daß ſolcher aber in der
That nur eine Pfand Verſchreibung cum pacto antichretico, und
dieſes die Intentio der contrahenten beyderſeiths geweſen derowegen
wir ſelbigen in dieſer GegenInkormation auch anders nicht nennen
konnen; Solches ergiebet ſich auß der Beylage ſo ſub No. 3. alle.
giret it. Dann ErtzBiſchoff Johannes zu Mayntz und Land
Graff Friederich ſelbſt bekennen daß Abbt Henrich und das Stifft
zu Fuldt Saltzungen und Lichtenberg nur verſetzt und ver
pfandet haben mithin die emptio, venditio nur ein mutuum
palliatum geweſen ſo datumb geſchehen weilen die Canones das
Pactum Antichreticum dls uſurarium hochlich verbotten.

D C. 6.

Das dcurſtliche
Stifft beſtehet a
ber mit Rerht auff

der wurcklichen
Abtrettung wei
len nunmehro fa-
cultas reſtituendi
bey denen Herrn
Imperraten iſt

Wann auch der
Contract pro em-
tione venditio-
ne zuathten der
doch in der That
eine PfandVer
ſchreibung cum
pacto amickteti-

co iſt.



C. 6, X. de pignor.
C. I. 8. de uſuris
Zelſius ad tit. X. de pig. num. 37.

Es kombt aber nicht ſo wohl auff die Worte als vielmehr
den mentem contrahentium an

L.6. de. V. S. c L. 219. eod.
L 34. ae R. J.

Wie  Gicero wohl ſagt lib. 2. de inventione: Nullam rem ne-
Jque legibus neque ſcripturã ullà, denique ne in Sermone quidem Do-

meſtico, atque Imperijs Domeſticis poſſe adminiſtrari, ſi unusquis-
que velit verba ſpectare, non ad volunratem ejus, qui verba ha-
huit., accedere.

Uind dieſes iſt ex modicitate pretii abzunehmen dann 6000.
Marck Silbers und 180o. Pfund Heller vor zwey ſolche conſidera-
blè Aembter auch zu der Zeit ſchier gar nichts geweſen.

L. 8. S-10. 4. de transact.
Gail. lib. 2. O. J. num. 14.
Carpæ. p. 3. C. 23. D. i5. aum. 3:

1. 14.
Die Herrn lm Bey dieſen Umbſtanden und da die Hochfurſtl. Herrn Impe

petrati und der riati, und dermahlige atararceazefihzer  wie oben demontitriret
Sene c worden als hæredes unirerlales die verpfandete Aembter allezeit
redes univerſaler gegen 6000. Marck Silbers und 1800. Pfund Heller abzutret
ſeynd ſchuldig als ten ſchuldig wann ſolche immittels auch gleich durch hundert Han
5 genn de gegangen waren iſt es zwar ohnnothig die von dem Authore der
beyde Aembter ge Inforination in folgenden Paragraphis angemerckte verſchiedene Ver

gen den Pfand znderungen ſo mit dieſen Pfand-Aembteren von Zeit des Ver
Schilling abzutzetten weilen ihne ſatzes an vorgegangen in die geringſte Conſideration zu ziehen da
das dem Stifft kein vernunfftiger Richter darauff einige Rellexion machen kan wie

α man ſich dann auch dieſſeiths bey allen doch merrkwürdigen Limb-
jederzeit bekannet ſtanden jeder Veranderung nicht auffhalten ſondern nur kurtzlich

geweſen folglich und per relata zeigen wird wie die LandGraffen biß auff dieſe
sonts ſiam S Stunde erkennet und wiſſen daß die beyde Pfands Aembter
dem. die Wier Saltzungen und Lichtenberg ewig. mit dem Pacto de reluendo be
derloſung nicht fangen geweſen und ſelbige die Reluition mit gutem Gewiſſen
verſagen konnen. nicht verſagen konnen ſondern wann ſie ſolchet weigerten contra

bonam fidem ſuam avorum handlen wurden welches man ſich
zu Jhnen als. Chriltlichen Furſten nicht verſiehet. Dann umb
nur noch zur Zeit in generalibus zu verbleiben ſo erkennet der
Sachſiſcht Archivarius Erneſtiniſcher Linie Johann Schaſtian Miiller

in ſeinen Annalibus ad Annum 1666. 20. Februat. daß die Land

Graffen
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C o )ſ
Graffen von Thuringen obgedachte beyde Aembter Saltzuugen und
Lichtenberg noch ſelbſt immer vor Wiederkauffs Aembter gehalten
und daruber von dem Ertz- Stifft Mayntz einen Renuhciations

Scheinzu nehmen vor nothig gehalten; Jmmaſſen dann auch in de-
20.me Leipziger Receſ zwiſchen ChurMayntz und Sachſen ſub dato
30.

Decembr. Anno 1655. g. 6. ſo wohl als der ChurMayntziſchen

Ih
Solches beſtar

cket der vom Ertz

Stifft Mayntz in
Anno 1655. ſich
außbedungen und
Anno 1666. ge
ftrtigte renuneia.
tions Schein

Renunciation ſub dato Mayntz den 20. Febr. 1666. wie ſelbige zu fin.

den in
Lunigs Spicilegii Ecelefſiaſtici gortſegung des 1. Tbeilt

Pag. is5. und 181.
Die beyde Aembter allzeit WiederkauffsAembter die Verſchrei

bung daruber immer Pfand Verſchreibung genennet.

5. IB.
Und daß deme alſo ſehe iſt auß der ſub No. 3. anliegenden

Verſchreibung Land-Graff Friederichs wordurch ſelbiger Ertz-
Biſchoff Johann zu Mayntz Anno 1409. dieſe beyde Aembter wei

ther ubertragt quidem cum omni jure, und nicht cum reſerva-
tione ſuperioritatis territorialis, Wie ex adverſo ubel vorgegeben
wird zu erſehen. inunaſien darinneů dern Stifft Fulda die Wiec
derloſung außtrucklich vorbehalten worden; Wie dann in eben
dem Jahr bemeldter Chur-Furſt von Mayntz und Land-Graff
in Thuringen dieſen Brieff bey Dechant und Capitul Unſer Lie“
ben Frauen Kirchen zu Erfurt zu Jhrer beyderſeiths Rechte zu be
halten und keinem Theil ohne des andern Conſens, auch, niemand

anders herauß zu geben hinderlegt darinnen das Fuldiſche Relui-
tionsRecht nochmahlen bekant wird. Vid. Beylage ſub No, 4.

Ja was noch mehr iſt ſo ſtellt offters gedachter LandGraff
Friederich Anno 1410. die Recognition ſub No. 5. von ſich  und er-

lautert die an Mayntz beſchehent Ceſſion dergeſtalten daß jeder
Theil der Cedens ſo wohl als Ceſſionarius, wann das Stifft
Fulda die Einloſung thate wiſſen konne wie viel Jhme an dem
Pfand- Schilling gebuhret. Worauß der gegentheilige Conci-
piſt mit Handen greiffen kan daß der Burg Frieden weicher vo
rigen Jahrs nehinlich Anno 1409. ohne Meldung des Monaths
und Orts zwiſchen mehrbeſagten Chur Furſten und LandGraffen
uber Saltzungen errichtet ſeyn ſoll worauff Er ſich g. 1s. beziehet
Allenfalls deme Stifft Fulda nicht prejudiciren konnen wiewohlen
das Document wegen jetztgemeldter Urſächen auch nicht allein ver
dachtig ſondern auch darumb weilen in ſelbigem Jahr nicht
Verner ſondern Bruno von Scharffenſtein Cuſtos, und Hentick

Da ĩ RKRauw

Num. 3.

Und die in An
no 1409. zwiſchen

Thuringen und
Mayntz uber bey
de Uqemter mit
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Num. 4.

Nutnu. 5-
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ren kan.
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Num, 6.
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 zig9.
in der That erdichtet iſt.

Rauw Scholaſticus zu Mayntz geweſen nicht aber Johann von Schon
born.

Georg Chriſtian Joannis Rerum Mogunt. Vol. 2. P. 3t2.

J. 16.
Es wurde dem Leſer zu verdrießlich fallen thut auch zu ge

genwartiger Sach nichts wann man der Lange nach zeigen wol

te wie bey jeder Veranderung die Cedenten deme Stifft ſeine Re.
jüition vorbehalten ſo leicht es ſonſten ware; Doch dienet nur

zur Prob daß gleich wie das Ertz-Stifft Mayntz Liechtenberg
und Zugehorung deme Hauß Henneberg Anno ijor Henneberg ſo
fort ſolche weiter an das Hauß Mansfeld ubertragen dem Stifft
Fulda die Wiederloſung außdrucklich vorbehalten worden wie dann

Hanß Georg und Albrecht Gebrudere dem Stifft Fulda den ſub
No. 6. anliegenden Revers anno 1549. gegeben und ſothanes Jus
Reluitionis erkant. Daß dieſes Ambt auch mit eben der Condition
Anno 1555. wieder der SachſenWeymariſchen Linie cediret wor
den iſt darauß offenbahr daß die Hertzogen von Sachſen- Wey
mar Bruckenau welches ebenfalls nur von dem Stifft Fulda

verpfandet geweſen jetzt/gemeldtem Stifft anno 1657. wieder zu
loſen gegeben da doch Müller in ſeinen Annalibus ad dictum annum
1555, 2. Aug. da Er den Tauſch zwiſchen Sachſen-Weymar
und Mansfeld erzehlet Lichtenberg nicht weniger ein PfandOrth

genennet; Was die Helfft von Saltzungen welche endlich anno
1549, durch Furſt albrechts zu Henneberg Teſtamentaliſche Dispo-

ſieion an das Grafliche Hauß Stollberg kommen anlanget ſo
zeiget eben dieſe Dispoſition, daß Furſt Albrecht ſothane Helfft nicht
vor ein ErbStuck von Henneberg gehalten worinnen die Sach
ſiſche Hauſer vermog des Pacti de mutua Succeſſione ein Jus quæſũ-

tum erlangt ſondern vor ein bloſſes Unterpfand mithin nur als
ein Capital zu conſideriren welches alle Tag der Reluition under
worffen Maſſen Er ſonſten ſolcher geſtalten zu diſponiren als ein.
vernunfftiger æquitabler Furſt ſich nicht wurde einfallen haben laſ

ſen; Wie dann der Author der Information ſich ſonſten auch grob
lich in dieſer Hiſtorie verſtoſſet angeſehen die Graffen von Stoll
berg zu der volligen Poſeſion der Helfft von Saltzungen gelanget
und nur zwiſchen Jhnen und Sachſen wegen der Collecten Streit
behm Cammer Gericht entſtanden:- welches endlich eine Sequeſtra-
tion verfugt Sachſen aber wie angegeben wird nicht biß end
lich Hertzog Ernſt von SachſenGorhka die Sache verglichen und

mit 15000. fl. abgemacht. Es iſt aber umb ſo weniger zu zweif
flen daß die Hn. Graffen von Stollberg dieſe Helffte von Salt

zungen



ICES r7zungen anderſt nicht als ein Pfand an Sachſen ubertragen als

ſelbige das Jus reluendi dem Stifft Fulda allezeit eingeſtanden in
ſonderheit da die von der Thann mit Conſens des Stifft Fulda und
des Ertz-Stiffts zu Mayntz die Abloſung vermog der Anlage ſub

No. 7. thuen wollen obzwar endlich nichts darauß worden; die
Transaction mit Stollberg wurde dieſes alles klar zeigen wänn
ſolche an den Tag kame wiewohlen es die Hochfurſtl. HHrn. Im-
petrati darmit ſelbſten geſtanden daß in dem Leipziger Vergleich
darvon dben h. 14. Meldung geſchehen ſich erſt außbedungen daß
das ErtzStifft Mayntz auff alle Reluition renunciiren und wann
das Stifft Fulda ſolche prætendiren wurde mit Jhnen vor einen
Mann ſtehen ſolte.

Am aller klareſten aber zeigen die Sachſiſche TheilungsReceſse
nach einander daß die Hertzogen von Sachſen in deren Loos dieſe
beyde Aembter gefallen ſich allemahl die Eviction auff den Fall
außbedungen wann das Furſtl. Stifft Fuldt ſolche reluiren wur

de; Welches der Concipiſt der Information entweder nicht gewuſt

oder nicht wiſſen wollen oder nicht wiſſen ſollen. Maſſen in dem
Receſs, welchen der Kayſerl. Commiſſarien Churfurſt Friderichs zu
Brandenburg und Land- Graff Vilhelms zu Heſſen ſubdelegati
Anno 1572. den 6. Novembr. zu Erfurt zwiſchen Hertzog Johann
Vilhelm an einem und ſeines Bruders Hertzogs Johann Friderich
des Jungeren beyden ohnmundigen Sohnen Caſimir und Johann
Eraſt anderen Theils errichtet Wie auß der Beylag ſub No. 8. er
hellet Dieſe Fuldiſche Erb-Aembter denen Pupillen zu Gefallen
qußdrucklich eingefloſſen daß wann ſolche reluiret wurden Jhnen
an Land und Leuthen Erſtattung geſchehen und der Pfand
Schilling getheilet werden ſolte.

Eben dergleichen iſt in deme TheilungsReceſs zwiſchen Wey
inar und Altenburg nach abſterben Hertzogs Johann Ernſten und Jo-

hann Caſimis anno 1640. artic. is. expreſsè verſehen worbey es die

Weymariſthe Linie, welche dieſe Pfand-Aembter bekommen
noch nicht bewenden laſſen ſonderen ſich in einem teben Receſũ
iaut Anlag ſub No. 9. ſub dato Altenburg den 13. Februatij 1640.
att. 4. außbedungen:

 &aſ; weilen zu der Eiſenachiſchen LandsPortion die dreyh
*Pfanddlembter Gerſtunge Saltzungẽ und Lichtenberg

s geſchlagen worden das Hochfurſtl. Hauß Sachſen-Altenburg in
 cventum, ob des Abbts zu Fulda zu befahrenden Anſpruchs eins
 meiſen das Ambt Rhomhild verſchrieben mit dem Anhang da
 fern ſolches von dem Bewittumbs /onerc inzwiſchen nicht liberl.

E iit

Num. 7.

Auch ſoltcher
BefugnußWiſt
ſenſchafft die Hrn.
Impetrati in dem

Leipfiget: Keceis
ſelbſten an Tag ge

geben haben

Und die Sach
ſiſche Theilungs
Receſſe wegen
außbedungener E-
viction auff den
Reluitions-Fall
des mehreren be
zeugen.

Wie dann im
Receſs.de 1572.
verſehen daß bey

Wiederloſung
beyder Aembter
an Land und Leuth

Erſtauring zu
thun zund der
Pfand Schilling
zu theilen ſehe.

Num.S.

Der 1640t.
Beyn eKecels
enthaltet daß we
gen des Stiffts
Fulda befahrenden

Anſpruchs das
Amt Romhild in
eventum verſchri
hen- Wie nicht
weniger

Num. 9.



Jn dem von
Kayſerl. Majeſtat
confirmittt 164ir.
Vertrag die Evic-
tion zugeſagt wor
den.

Num ſo.

ig EIGHE ret werden ſolte ein anderes benachbahrtes Amdt auß dem Co
 burgiſchen Furſtenthninb zu ſolchem Ende zu verſchreiben x. ac.

Ferner als das Hochfurſtliche Hauß SachſenWeymar
unter denen dreyen Herrn Bruderen Hertzog Vilhelm, Albrecht,
und Ernſten eine Landes Theilung anno 1641. vorgenommen wor
innen oben beruhrte Aembter mit gekommen haben Sie einandet
gleichmaßig und zwar in art. 28. die Eviction und Vergüthung
auff erfolgende Reluitians- Falle hine inde ſtipulirt 2c. ic. beſag ad:
juncti ſub No. 10o.

Wie dann dieſen Haubt-Erbtheilungs-Vertrag Kayſers
Ferdſandi Jl J. Mafeſt. allergnadigſt confirmiret und in der Reichs

Die eingenom

mene Erbhuldi
gung wird ad te-
norem der Pfand?
Verſchreibung
verſtanden.

Iſt auch das jut
reluendi zu Zeiten

bey dergleichen
Actibus FInldai
ſcher ſeiths ver
wahrt

Num. 1II.
Die Saltzunger

als Unterthanen
geachtet

Num. I2.
Auch dero eigen

thuniliche Unter
chanigkeit dem
Stifft von ihnen
bekennet und das
alte Agill beybe
halten worden.

Das Exercitiium
Regalium iſt pars
pignoris und die

HoffRaths Regiſtratur befindlich ſeyn wird.

5. 17.
Daß die Hochfurſtliche Herrn Impetrati die Unterthanen er

meldter Aembter in Erbhuldigungen genommen deſſen ſeynd ſelbi
ge vermog der PfandVerſchreibung wohl befugt geweſen inde
me wie oben ſchon erwehuet die Hæredes univerſales in allt Jura

Jhrer Elteren tretten eigene und irrevocabile Guther als tin ir-
revocabel Eigenthumb auff Abloſung ſtehende aber als abloßliche
Erben; Die Erbſchaſite“« Gerechtigkeit kan aber nicht anderſt
verſtanden werden als ſo lang die Pfandung unabgeloſet bleibet
und nachdeme Jnnhalt der Verſchreibung doch hat man an ſeithen
des Furſtl. Stiffts gleichwohlen zu weilen bey ſolchen Huldigungen
das Jus reluendi verwahret und wenigſtens die Unterthanen ſo
wohl als die PfandHerrſchafft daran erinnert damit kein Graß
daruber wachſe; Wie der Author der Information ſelbſten nicht
in Abrede ſeyn kan und die Stadt Saltzmgen welche laut Am
loge ſub No. 11. alleztit noch von deme Stifft Fulda als Untertha
nen tractivet worden auch ſelbſten laut Jhrer Reverſalium ſub
No. iz. bekennet daß ſie des Stiffts eigenthumbliche Unterthanen
ſeyen; Jmnaſſen ſelbige auch allezeit das alte Sigillum mit der Bildnuß
Sancti Bonifacii des Urhebers dieſes Stiffts beybehalten und hof
fentlich noch haben. Mit deme Exericitio der Regalien hat es eben
die Bewanduuß weilen ſolche freylich mit verſetzt worden und
die Hochfurſtliche Herrn Impetrati ſolche gebrauchen konnen aber

eiſ Was aber die Religions Reformation belan/uur PfandsWee;get daß halt man Fuldiſcher ſeiths vor Thatlichkeiten und ſtellet es

zu weiterer Discuiſion auf. 8. 18
Reformatio Reli-
gionis eine That
lichkeit.

Exempel wie
Fulda als Eigen

Zum Uberfluß konnte man nun an ſeithen des Stiffts Ful.
da gar mit vielen Exempien darthuen wie ſelbiges ſich je und alle

Wege



Wege vor den Eigenthumbs- Herrn der verſetzten Aembter gerirct
gegen die Dereriotiation, abſonderlich in den Waldungen geſprochen

wie nur zu, einigem Beweißtum dienen kan die Beylage tub
No. az. dergleichen noch. viele beyzubringen waren; Sonſten aber
auch ſeine Eigenthumbs -Jura verwahret und nicht verſthtaffen;
Weilen ſolches aber eine ohnnothige Arbeit weniqſtens nech zur
Feitjn iſt als Will man die Soctionehn hiermit beſchliefſen und al-
lem Wiedrigen generaliter contradicirtt auch nicht das geringſte
wegen ſeiner Ohnerheblichkeit ubtrgangene eingeſtanden ſonderen
ſolchem krafftigſt wiederſprochen haben; Doch das gegentheilige

onmaßliche Gravamen daß der Kayſerliche Reichs Hoff Rath
parti adverſæ die dieſſeitige Replic wiiter nicht communicirt nur
noch kurtzlich dahin beantworten daß ſolches nach der Berordnuung

des jungeren Reichs-Abſchied h. 77. geſchehen auch init Fug nicht
prætendiret werden kan daß man uber eine exceptionem dilatoriam,
welche der Reus wohl in einer Schfifft deduciren mag einen Pro-
ceſſum Ordinarium fuhren und den  Actorem der klare Brieff und
Siegel hat viele Jahre vergeblich unitreiben laſſen ſolle.

SECTIO lIl.KRuurtze Beantwortung Sachſiſcher Schein

SH. J.
Je zweyte Sention fangt det Author mit einer ohnnothigen

 Dorſtellung anſ daß waun zwey ohnmittelbahre Reichs

Furrſten Forderung gegen elüander haben die cognitio cauſæan prima inſtantia nicht vor die hochſte ReichsGerichte ſonderen
die Auſtregas ordinationis gehore gufſer in denen von der Cammer
GerichtsOrxdnung außgeüomnienen Fallen Welche aber aſle auff
tin Mandatum 8. C. qualißiciret wauren.

Mit der Verorbuung dek Kuſltegen hat es zwar ſeine Rich
tigteit] daß aber auch Jr.) einr Gachen ihrer Natur nach ob
ſolche glelch nicht auff dergleichen Mandata qualificret ſehen zur Er

tantnuß der Aultregen Jar nicht ſondern an den Kayſerl. Reichs
HoffRath gehorig wie da die Cauſæ Fæudales ſehnd wird man
gect. 3.S. 4. klahrlich zeigen. (2.) Seynd noch mehrere Caſs,
welche in der CammerGerichsOrdnung eben nicht nahmentlich
doch per boram conſcquentiam ſtehen, und nach der hochſten Reichs
Gerichten: Obſervantz dannoch ad forum Auſtregale nicht gehorig
deren gar viele erzehlt der Sachſiſche Jure Conſultus Caſpar Ziegler

 a Senior

thumbs H err die
deteriorationes

dertẽ PfandStuü
ckt wiederſprochẽ.

Num. 13.
Zum Beſthluß

dieſer Section con-

tradicitur contra-
dicenũis und. wird
tacendo nichts
eingeſtanden.

Wird gegenſei
thiges Gravawen
daß dieſſeichigeke-
pic nicht commu-
niciret dahin be
antwortet alſo in
R. J.Nos. S. 77
verordnet zu ſeyn.

Enà doàA4bni

Vorſtellung de
Gegentheils da
in Sachen zwi
ſchen unmittelbat

ren ReichsFurſtt
die Auiſtragæ ordi.
nationis, auſſer in
dent in O. C. auß
genom̃en auff ein
Mandat S. C. qua-
lificirten Fallen
ſtatt harten.

Wird beantwor
tet daß Sachen ih
ter Natur nach
nicht auff Uandata
S. C. qualificirtſ
ut cauſæ ſeudales

ad conſil. Imp.
Aul. gehoörig vid.
Sect. 3 4 4.

Deßgleichẽ meh
tere Caſus.qui non
expreſſi in Ord.
Cam. doch per bo-



ô æuusumm

20 vil O)eboni conſequen. Senior ad praxin Calvoli iu voce Auſtregæ; Wie dann bir
tiam ſub elauſula Cammer“ Gerichts-Ordnung ſolche auch nicht aufßſchlieſſet ſ
generali compre- Sonderen vielmehr unter der General Clauſul begreifft 2
Eenſi, welche ſe-
cundü obſoran- Wann die Sachen oder Handlungen woruber Kahſer
tiam ſummorumIup. Tribun. niche liche Mandata zu erkennen gebetten wird ſo beſchaffen

 aultegas ge- daß ſolche ſelbſt von Rechts -oder Gewohnheitvorig.

wegen gebotten.
Cammer Gerichts Ordnuna Bate 2. tit. 23.

Welche Obler- Da daun die Oblervantia Summorum Imperii Tribunalium, wann
vanria vim legis ſolche auch gleich gegen Reichs Conſtitutiones wurt an ſtatt eined
vbunirti.

Geſetzes iſt cum tacito Conſenſu ſummæ poteſtatis fulciatur
ltterus de feudis Iinp. c.15. ë. 8.

Jnmnaſſen dergleichen Obſervantia der hoheren Gerichten auch &æ
cundum Jus Civile ſchon die Unterthanen verbindete.

g. ult Inſt. æc Satisdat.
Arg.L.23.& L. 37.4. de legibus.

d. 2.
Es iſt aber der geſunden Vernunfft allen Rechten und der

Klag auff klare hochſten Reichs Gerichter Obiſervantz Gemaß  daß wann einer auff
Brieff undSiegel plare Brieff und Siegel klagt ſelbiger durch verſchiedene Inſtantien
etiam contra im- ern ſich wann die Actio auchFediamm Anp. nicht umbgetrieben werden ioætincipemgeboret gleich immediatum in Imperii angeſtellet wird mit

fur die hochſte A. Vorbeygehung der Auſtregen. an ſoche hochſte Gerichte wenden kon
Gerichte. neſ und das gilt dänn gleich ob es eine Pfand Verſchreibuug

42Dergleichenori. oder eine emptio venditio cum pacto de retibvvendendo ſehe. Nun
tinal- Revers all iſt hier ein ohnverſehrter Original Revers von denen dreyen Land
dier vorhanden Graffen da ſelbige ſich und ihte Ghen verbinden deme Stifft

Fulda allezeit die Wiederloſung zu geſtatten.
Qui autem Inſtrumeatuim pro ſe haber in forma extrinſeca,

ſeu viſibili, non defectuaſum, habet probatibnem pereni-
ptam, expeditam, præſentem, in numerato, evidentem,
evidentiſfimam, manifeſtiſimam, liquidam, patentem,
certam, indubitata; qe. notoriain

iraquel. de Retra. lignager d. 2. monſtrerſty Gloſu. I.
num. 20. ſiqq

Nalcard. Concl. 506 num. 1. Jeyꝗ.
Et in terminis pacti de retroverdendo Cuariu. nia. num. i. &ſeqq-

Schrader de feudis 2. p. 9. priuvipulis Seck. ii. nuum. 36.
S

Xiock, Alleg. conſil. am. num. 86.
Jn



vn( o )b
Jn welchem Fall die Auſtrag- Richter nicht ſtatt haben:

Concept. Cammer Gerichts Ordnung 2. tit. 25. ſ. 10.
Receſs. Deputat. de anno 1600o. G. 30.
Rhoding. Pandect. Cameral. tit. 12. num. 85.

Zumahlen wann es Inſtrumenta publica ſehnd wie in gegenwar
tigem Fall welche regierende ReichsFurſten außgeſtellt und be
ſiegelt haben und auß Archiven produciret werden.

Authent. Ad hæc C. fide Inſtrum.
Colcrus de Proceſs. Execut. part. 3. cap. 1. num. 58.

Jegg.
Hand und Siegel auch nicht gelaugnet werden oder der Richter
ſolche ex officio pro recognitis halten kan.

Idem Colerus ꝓ. 3. cap. a. num. g. 9.
Der Author der Information macht zwar noch dieſes Dubium:

Die LandGraffen hutten in der Verſchreibung von Anno 1366.
verſprochen daß Sie die verſchriebene Aembter inzwiſchen von de
me Stifft Fulda als Feuda beſitzen wolten es ſeye aber zu einer

Belehnung niemahlen kommen darauß zu ſehen daß es keine
Pfand-Verſchreibung ſonderen vera emptio geweſen.

Dieſen ohngeſtandenen Fall aber auch geſetzt ſo haben alle
andere klare Verſchreibungen eben den Effect. als wie eine Pfand
Verſthreibung daß aber die abgeredete Belehnung unterblieben
iſt ein deutliches Indicium, wie man mit dergleichen Clauſuln das da
mahlen pro uſurariogeachtete pactum antichretium nur palliiren wol
len wie ſchon Sect. 1. 13. erinnert worden: Dann wann es eine
vera emptio geweſen ware ſo wurden im Gegentheil die Land-

Graffen auff die Belehnung gedrungen haben. Und ware alſo
dannoch nur ein Pfand Lehen geweſen welches nach des Pfand

Herrn Belieben allezeit hatte konnen eingeloſet werden
per L. 1o. C. de pignor. act.

wie man dann bey deme Weſtphaliſchen Frieden wohl erkennet daß
dergleichen Pfand Lehn welche ein Stand von deme andern hat

immer reluiret werden konnen und dahero nur verabredet wie es
ſolchen Falls in puncto Religionis gehalten werden ſolle

Inſtr. Pac. Art. j. ſ. aJ.
addatur Brunnem. ad allcgatam l. 10.
Ockol æe præſeript. cap. J. 30.

g. 3.
Der Author der Information wendet zwar hiergegen ein

die Land? Graffen ſeyen Tertii Poſſeſſores von Lichtenberg und
HalbSaltzungen CNB. dann von der anderen Helfft die

l bey

2r

Oaben alſo Au
ſtregæ nicht ſtatt.

Weilen es ein
Inſtrumentum pu-
blicum per Princi-
pes lmp. Sigilla-
tum ex Archivio
productum.

Otjett. Saxem.
daß in der 1366r.
Verſchreibung die
Landgraffen ver
ſprochen die Aem
ter als feuda zu be
ſitẽ quo non ſub-
ſecuto es nicht als

eine Pfand ſon-
dern KauſſVe
ſchreibung anzu
ſeben.Confutatio.

Pfand und andert

Verſchreibungen
ſeyen in ellectu
gleich die unter
bliebene Beleh
nung indicire das
mutuum pailiatũ ʒ
und ware aſſen
falls dannoch ein
reluibles Pfand
Lehen geweſen de
ren Reluition bey
dem Weſtpbaliſ.
Frieden wohl erz
kennet worden.

Objectio. Daß
wegen Lichtenberg
und halb Saltzun

gẽ von der anderẽ
bey Thuringen ge
bliebenen Helffte
alles eingeſtehend



die Actio ex einto
gegen die Herrn
Hertzogen als ter-
tios Poſſeſſores
kein ſtatt habe.

Conſutatiò. vid.
Set. i. is. und
jſt durch Wieder
etlängung halb
Saltzungen ünd
Lichtenb. die Sach

ad ſtatum primor-
dialem reſervati

illibati juris Ful-
genſis reluendi ge
ſetzt dahero actio

realis rei ipſius
petjtio ſubintriret
propter ſcientiam
æei reluibilis,

quam ſcientiani
die  Herrn Impe-

*rati als Jnhabere
derer hieruber be
ſagenden Brief
fen haben muſſen
und follen

ue

tandem actio ad
Intereſſe conrra
ipſos qua hæredes

zuniverſales pti-
morum contra-hHentium platz fin

dete otiamſi rei
ipſius traditio pe-
nes illos non ſta-

ret.

Objectio. Præ-
deriptionis Exce-
ptio propter de-
curfuin tot ſeculo-

rum judice ex
officio ſupplenda

4 6

22 EBLEbey Thuringen geblieben geſtehet Er alles gern wieder ſeinen
Willen indeme ſolche durch viele Hande gegangen und endlich wie

der an Sie kommen.; Es habe aber die Actio ex empto, wie die
jetzt inſtituirte ſeye Tanquam Perſonalis gegen Sie als tertios Poſ-
ſeſlores nitht ſtatt.

Dieſer Einwurff iſt ſchon in Sectione 1. h. 15. weitlauffig
beantwortet und. gezeiget worden daß die Hochfürſtliche Herrn
Impetrati Lichtenberg und halb Saltzungen eben ſo wieder erlan
get! wie folche Land-Graff Friderich begeben nehmlich mit dem
Vorbehalt daß die Wiederloſung deme Stiff Fulda allezeit offen

ſtehen ſolle. mithin iſt alles wieder in den Stand gerathen wie et

von Anfang geweſen und kan deme Informatori, als einem Juræ-
Conſulto auch nicht unbekant ſeyn daß wann einer etwas ohne die
geringſte Reſervation kaufft und doch weiß daß es der Reluition
unterworffen der Venditor auch gegen ſelbigen eine Actionem rea-

lem habe und rem ipſam forderen konne.
Arg. L. 17. C. de evidt.

Menoch. Conſil. 63. nuunm. 24.
Covarruvias 3. variar. Reſolut. b. num. 3.

l  Klock. Sæpius alleg. Conſil. 42. num. 385.
Wie oben in Sectione vrima flahrlich angewieſen worden daß
die LandGraffen allezett wohl gewuſt wie die Reluitio dem Sifft
Zulda zuſtehe wenigſtens hatten Sie es leicht wiſſen konnen oder
ſollen. da Sie die Brieffe in Jhrem Archiv gehabt und noch

haben.
Clem. I. de Procurat.

Sect. I. S. i2. ſchon demonſtriret.

uu y 4.
.2 uue D Je—Der Author Informationis meinet ferner Sect. 2. 8. weilen

die Verſchreibung nun ſchon ſo vielt hundert Jahre alt ſeye ſo wa
re ſelbige ja denen Rechten nach præſcribirtt. Quam exeeptionem
præſcriptionis etiamſi reus non ępponãt, Judex æex oſficio ſupplere
debet, ſi ex libelio appareat.

Carpr. i. c. às. detiu. i. &a-
pertinet



 o)h 2s
pertinet enim ad judicis oſficium non modo. litibus ſinem imponere
easque abbreviare, ſed actorem temerè in judicium prqſilentem a
limine judicij repellert.Mun iſt zwar nicht ohne daß verſchiedene auch beruhmte

Rechts-Lehrer ſtatuiret daß auch die Actio ad reluendum konne

d /d to gſ bſ iſt welcheꝓræelcribiret wer en  wie ann eine einun o a urnicht. Jhre Verfichter findet deren eine zimliche Anzahl recenü—

ret. Klock. in allegat. Conſil. 40. num. 233.
Er antwortet aber ſogleich darauff daß die contraria opinio de

me Rechte und der Billigkeit gemaßer auch bey denen Reichs
Gekichten teeipiret ſeye und darnach beſtandig geſprochen werde

twann auch hundert und mehr Jahre daruber verlauffen.
Mynunger. Cent. i. Ohſ. 16. Cent. 6. Ob. 70. a. 12.

Gail. L. 2. Qbſ. 18. unm. 3. E
Borcholt. in Tr. de uſuris cap. 6. ntim. 1b.
Brunneman. Conſc 129.  130.

Jmmaſſen Er Klock auch daſelbſt n. 236. tin Præjudicium Camerale
von ſeiner Zeit allegiret in cauſa appellationis von Galen Wittib
Contra das Cloſter Sanctæ Mariæ uber Waſſer zu Munſter. Daß
dieſe Opinion im gahktzen Reich und allen ja der Hochfurſtl. Herrn
Impetraten eigetien judiciis recipiret; ſee begeuget

Henning Godenus Confil. ult. de præſeript. pign. n. 302.
Matthæus Weſenb parti i. Confil. 2. num. jo.
Klock in ſæp. ulleg. Confil. 40. num. 234. ſegg-
Lyncker Cent. 14. deciſ. 13 gl.

Richter deciſ. 83. num. 86.
Dahero Chutfurſt Auguſtus zu Suchſen auch nachdeme die zwey
Juriſtiſche Facultãten zu Wittenberg und Leipzig vorhero genug
daruber diſputivet] wie die Conſultationes Saxoniæ à Petro Mindano
editæ ibr. 1. qguæpit. Conſult. 1 2. Jegqgꝗ. zeigen eben dieſe

Conſutatio. Cs
wird zwar die præ-

ſcriptio Actionis
ad reluendum von
verſchiedenen be
haubtet

Sed contraria
opinio verior
in ſummis Imp.
Tribun. ſecepta

Wird mit einein
Præjudicio Cam-
merali beſtarcket

und die receptio
hujus opinioniĩs in

cunctis totius
Imp. Saxoniæ
ipſius judicijs ſta-

biliret

Opinion uls det natuuliehen Willigkeit gemußer in judieando zu hal

ten verordnet.
Oonlt. 1. parte

Welches umb ſo weniger Zweiffel hat wann zu der Reluition

keine gewiſſe Zeit beſtint; Sondern ſolche wann und zu wel
cer Zeit man will relerviret worden Wie in gegenwartigein
caſu; muiſſen dieſe Claulul in Contracten da kein Wort oties ſeyn
tai eine mfimratern tempbrum ach ſich fuhret.

Strauchius in Lexico particularum juris in voce quando-
ctuntjuæ ium: 4.

LBeſoldus in Thcjanro practico, in voce jer und allewege
übi conttatiit reſpondet

Gaillius L. 2. Obſerv. 1i- ee An

2

und zwar um ſo
mehr in præſenti
caſu, da die Relui-
tion, zu welcher
Zeit man wolle
relerrirt



24 n o ſJa es iſt die Clauſul quandocunque in der That anders nichts als
ein Pactum, daß die Reluitio niemahlen præſcribiret werden ſolle;
neque enim dubium eſt, quin ex partium conventione extendi queat
ebligatio actio in infinitum.

L. ʒi: ſ. 22. J. de edilitio Edict.
vid. Hahn. ad Weſenbec. ad tit. J. de reſcind. vendit. N. VI.

iua fin. ad tit. de uſurp. uſucap. N. XIV. ubi præajud.
Facult. Helmſtad. allegat.

J. 5.
 Auch DD. in. Zunmahlen wann wie allhier mala fides darzu kommt
petrat. mala ſides da die Hochfurſtliche Herrn Impetrati allezeit qute Wiſſenſchafft von
ex ſcientia pactireluendo hinzu detn pacto de retrovendendo, oder reluendo gehabt oder doch ha

kommt ben konnen und ſollen quod pro ſcientia eſt
L. 5. ff.  certum petatur.
L. 15. C. de Reſcind. vendit.
vid. ſupta S. 3. kujus Sect.

quæ ſcicntia malam fidem inducit
L. fin. C. unde vi.

quæ perpetuò ob- malk autem fides præſcriptioni etiam immemorabili obſtat.

ſtat Cap. fin. Xde ær.æſerep.OCGonZalez Tellez. ad 7dem coput,
Te propter defectũ Und wann bona fides als ein HaubtRequiſitum bey der Poſſeſ.
bonæ fidei præ- ſion fehlet wird exceptio præſeriptionis an keinem Reichs Gericht
ſcriptionis exce-

ptnidit
attendirt.

10 atten- Mynſing. Cent. 4. Obſerv. 6.dirt wird
Gail. allegat. L. 2, Obſerv. 18. num. 7. ſeqq.

quæ kuceptio, et- Zu deme ſo hatte ja allezeit wann ex adverſo ſothane Exceptio vorge

iamũ oppoſita per. ſchutzet werden wolte replicatio doli propter malam fidem in Ewigkeit
replicationem do- malm ſtatt cum etiam, quæ ſunt ad agendum temporalia in welchen

fidem elidirt wur Terminis man doch nicht einmahl hier verſiret) ea ſint ad cxcipicij-
VW

de dum perpetua.L. 5. in fine ff- de doli mali metus. exeept.

L. 5. C. de except.

nam replicatio actoris eſt exceptio. J L4L S 1 de Exceptionibus.
2.demStiff feer Jndeme es in des Furſtlichen Stiffts Fulda freyer Dispoſition und

geſtanden nach Willkuhr geſtanden ob? und wann Selbiges die Reluition thun

Belieben zu relui- wollen.ren Actus enim liberi meræ Facultatis præſcribi non poſſunt,
cum actus meræ lllorum poſſeſſio alii competere nequeat, qui cos præſcribere

dſ poſſeſſione autem nulla præſcriptio acquiſitiva procedit.
bi non poſſint inten it, ineCap. 3. de R. J. in ſeato.

ũ E Dicun-



ICBEE a5Dicuntur autem res meræ facultatis, quæ nullis temporum incluſæ
ſunt cancellis, ſed pro libitu fieri vel omitti, hoc vel illo modo, hoc vel
illo tempore peragi poſſunt, adeoque à mero agentis arbitrio dependent,

libertati naturali relictæ ſunt. In quibus autem libertas à legi-
bus circumſcripta eſt, ea præſcriptioni ſubjacent. Es kommt aber

quinam autem
tales ſint actus ex-

plicatur

allhier vuff einen Contract an wo die beliebige Zeit ad reluendum
vorbehalten worden und keine leges.

vid. Böhmer. Jus Ecclefiaſticum proteſtantium ad Tit. de

præſeript.  33-
Dieſes alles konte man weitlaufftiger außfuhren weilen es

aber von allen vernunfftigen Rechts-Gelahrten die oben allegiret
ſeynd ſchon geſchehen ſo berufft man ſich der Kurtze halben nur da
hin abſonderlich auff

Beſoldi Theſaurum voce je: und alle Wege.

5- 6.
Wormit dann alle die andere Sectione ſecunda obmovirte ge

gentheilige Argumenta hinweg fallen auſſer daß der Author der In-
formation Sect. 2. 18. vorgiebt und contra- l. 12. ff. ae dolo be

haubtet die Hochfurſtliche Herrn Impetrati hatten gleichwohl dar
durch nunmehro ein irrevocabeles Jus erlangt; Weilen das Stifft
Fulda ſich wegen der Reluition gemeldet und nachdeme man Jhme
ſolche wiederſprochen darbey acquieſeiret umb aher nicht. zu geden
cken daß eben dardurch da gegen Hand und Siegel die Reluitio
verſagt mala ſides cumulirtt und groſſer worden mithin dieſe
Exceptio præſcriptionis ſo mehr hinweg fullt ſo ſcheinet doch daß
der Author ſich ſelbſt der Rationum geſchamet welche der vormahli

ge Conlulent der Hochfurſtlichen Herrn Impetraten Leibius Re/ſponſo
zy. zu Beſtarckung dieſes Theſis, daß wann einer zwar das Jus
quocunque tempore reluendi habe doch aber die Aufffundigung ein
mahl thate und ſolche wiederſprochen wurde ab iſto rempore die
Præſcription ihren Anfang nehme gebraucht weilen das Wort
quandocunque nicht auff tin Tempus Infinitum; ſondern nur primum
Actum verſtanden werden konte; Wiewohlen nichts elenders als dieſt

Rationes ſeyn konten indeme der Conſulent dardurch recht an den Tag
gelegt daß ſelbiger nicht ſo wohl pro Juſtitià cauſæ, als zum Favor
der Herrn LandGraffen und nach dieſer Intention reſpondiret;
Wie Er dann Jhr gebrodeter Diener geweſen.

Die erſte Ratio dieſer Propoſition odtr heſis iſt nun genom

men ex Argumento
L. 89.5. 1. de V. S.

L. 77. g. 9. de legat. 2.
L. 68. de jure dot.

G Deren

ulterior probatio
temiſſivè ad The-
ſaurum Beſoldi

Olbjectio. Wei
len das Stifft Ful
da bey dem Jyme
auff geſuchte Re-
Iuition beſchehenẽ
Wiederſpruch ac-
quieſciret hatten
Herren Imperrati
ein irrevocabel Jus

erlangt

Conſutatio. Daß
durch dieſe Ver
ſagung gegk Hand
und Siegel mala
fides cumulitt
und exceptio præ-
ſcriptionis abfal
lig worden.
Leibius ſtatuit,

Verbum quando-
cunque ad Primum
actum teſtriugi



Welches in ca-
ſu præſenti ſo viel
ware daß die ein
mahl erhaltene
Einloſung nicht
mehr zu prætendi-

ren

Er erfordert ſelbſt

primum unicũ
implementü, wel
ches perdenuncia-

tiönem acqui-
eſctũtlaim ptretio
non ſoluto geſche
hen ſeye

Sed hoc Veritati

piopriæ Infor-
inatötis narratlo-
m repugnat i

Sententia Schur-
ptſii. Venditorem
reluitione denun-

kiata nodun vero
proſecut? emtori
de damno teneri
exinde perpeſſo;
reluitionem prima
qicee non ſubſecu.
tamelſe.

Leibii rationes
reliqquæ exploſæ

Argumentũ ztium
ſeil. uſucapionis
pro ſuo

26 GESHeren ſanſbtlicher Junhalt iſt datz wann einer ſchuldig iſt eine
Frauens Perſon atßzuſteuren ſo verſtehe ſich ſolches nur von der
erſten Ehe uüd nicht von der folgenden; Dergleichen Argument me-

ritiret aber nicht einmahl eine Antwort; Dann wann es ja auff-
unſeren Caſum wolte gezogen werden So folget darauß anders

nichts als daß waun das Stifft Fulda die Einloſung einmahl
erhalten Selbiges ſolche nicht noch einmahl prætenditen konne;
Wie dann eben der Leibius dicto Conſilio in ratione decidendi tertià
pag. 499: ſelbſten primum unicum implementum erforderet Gr
mtinet aber das Implementiii ſehe dardurch erfolgt daß von dem
Stifft die Auffktundigunng zwur geſchehen das Pretium aber nicht
offeritet] auch darbeh acquieſeipet worden und ſehe alſo ſelbſt

ſchuld daran daß die Reluition hinterblieben.

Daß iſt aber gegen die offenbare liebe Wahrheit und des In.
formatoris eigene Erzehlung welcher gerne zugiebt daß man deme

Stifft keine Einloſung zugeſtehen wollen welches inzwiſchen we
gen eingefallener innerlichen Unruhe und Kriegs- Zeiten ſolche
nicht proſequiren konnen. Der von Leibio allegirte Schurpffius iſt
tiner gantz anderen- und in der geſunden Vernunfft gegrundeten
Meinung; Daß wann der Venditor die Auffkundigung gethau
hernacher aber erſitzen laſſen ſolche zwar ein andermahl allezeit
noch thuen konte doch ſeye Er dem kmprori den Schaden zu erſetzen

ſchuldig welchen Er rrwann dardurch erlitten daß die Reluitio
zum erſten mahl nicht geſchehen

Cent. Conſ. 37. ntim. 2. in sine.
Die andere Ratio des Leibii, welche Er noch vor ſtarcker als die
erſte halt iſt genommen ex Deciſione Baldi, welcher in L. Fn. Cod.
de indict. vid. toil. behaubtet daß wann ein Mann ſeiner Ehe—
Zrau ſub nomine appellativo im Teſtament etwas vermacht dieſe
aber inzwiſchen ſtirbt und der Mann eine andere Frau heyrathet
So konte die letztere das Legatum nicht prætendiren; Sed quid hoe
ad tres Capellas, oder gegenwartige Sache? Wann Ariſtoteles wie
der aufferſtehen ſolte wůrde ſelbiger keiuen 8ylogismum hierauß ma
chen konnen der ſich auff dieſen Ealum reimte. Der zu fernerem
Behuff dieſer ohnbündigen Katiocination allegirte l. 6. 4. C. de
his qui ad Ectltßum cunfus. ſagt weiter nichts als daß einer
der peremptorie citiret worben in contumaeiam zu condemniten
ſeye; Selbiger auch hernäch nitht weiter gehoret werde und das

iſt naturlich; Hier iſt aber keine Contumacia ſondern poteſtas li
bera quandocunque Venditoti libuerit fem teluendi.

Das dritte und Haubte Argumenr ſoll dann feyn daß
weilen das Hauſe Sachſen die Aemter gleichwohlen ſo lang jure

emptio-



nc d
emptionis, vel permutationis, vel trausactionis beſeſſen ſo habe es

ſolche auch pro ſuo uſucapiret. per
tot. tit: ſ. pro ſuo,

Gieich wie aber zu dergleichen Uſucapion  vornehmlich erfordert

uuut

wird ut ſaltem probabiliter poſſeſſor ignoret alteri Jus aliquod in re

poſſeſla competere per
L. 3.95. tod. tit.

So mag ſolches des Informatoris Imention quch nichts vortragen
da die Hochfurſtliche Herrn Impetrari allezeit gewuſt oder wiſſen
fdnnen und ſollen daß deme Stifft die Reluitio gebuhre wann

und zu welcher Zeit es ſolche thuen wolle.

d. 7.
Es beruhmet ſich der Author, hac Sect. 2. 18. ferner zu er

harten: Es konten auch wohl res meræ facultatis præſcribiret wer
den; ſolches kan aber wenigſtens wann der Theſis auch ſonſten ſei
ne Richtigkeit hatte hier nicht unſchlagen mie ſchon har Sect. g.
5. weitlaufftig deduciret iſt cum exceptio pacti conventi, doli
perperuò obſtet.

Zoannet. in L. 2. C. de puct. inter Empt. n. 33. Jegꝗg
Fabianus de Monte de empt. venditi Q.7. n. j. ſegg.
Virgilius Pinziger QLLæær

Molina Tr. 2 Diſſ. 374. num. J.
Und obwohlen tempus perpetuum, welches die Leges einem verſtat
ten langſtens auff dreyſig Jahre reſtringiret wird

Arg. L. 30.8. 1. C. de jure dot.
So hat es doch eine gantz andere Bewandnuß in Contractibus
eben darumb quod ille, qui rem poſſidet reluitioni obnoxiam,
aut pignus, bonam fidem habere non poſt

Georg. Adam Struv. Synt, juris Civilis Exercit. 43 theſi

22. in tae.
quam tamen Jus Canonicum Praxis requitunt, und obwohlen
Struvius allegato loco vermeint ſecundum Jus Civile habe in reluitio-

ne die præſcriptio ſtatt So iſt dieſe ſeine irkige Meinung doch per
graviſſimas rationes refutirt von Hahnio, Brunneman. Weſęubec. An-

tonio Faber
vid. notæ Müllerii ad allegatum Struvii locum, ubi ratio-
nes recenſet.

Wohin man ſich der Kurtze halben beziehet Dieſes hat auch
Solide außgefuhret und die Diſſtatienres Lipſionſes refutiret

Klock. Tom. a. Confil. 41. num. or. Jegg.

G 2

 f æ v

g. 3.

fallt hinweg pro-
pter Cienriam rei
reluibilis, welche
die Herrn Impe-
trati allweg ge
habt.

Ob jettio- Res
meræ facultatis eſ-

ſe præſcriptibiles

Conſutatio. Hat
dieſer Theſis in ca-
ſu præſenti pro-
pter exceptionem
pacti conuenti
doli ſeinen Abfall

hil

puncto temporis
perpetui ad 30.
annos per leges re-

ſtricti
alia ratio eſt in
Contractibus pro-
vter requiſirum
bonæ fidei

Diſſentiontes re-
futati.



Beſchluß dieſer
Section cum con-
tradictione gene-
rali.

28  o)heg. 8.
Der Author ſchlieſſet endlich dieſe Sect. mit einer Summari-

ſchen Recapitulation ſeiner ScheinGrunde und fuget noch darbey
daß umb ſo mehr zu hoffen es werde das Stifft Fulda à limine

Judicii abgewieſen werden als hier keine Cauſa Feudalis ſondern

Generale Er:
klarung auff die
gegentheilige un
ſtatihaffte Conſu-
rationes.

merè Civilis ſehe. Was nun dieſes letztere anlangt ſo wird ſol
ches in folgender Section zu unterſuchen ſeyn; da der Author der In-
formation dieſes Fuldiſche Argument zu enerviten trachtet. Jndeſſen

bleibt deme Authori der Information, umb ſtin Forum Auſtregale
zu fundiren nichts ubrig und wird man nun noch kurtzlich beleuch—
ten was Er auff die Fuldiſche Argumenta einſtreuet und darmit
dieſe Section auch cum contradictione generali alles deſſen was man
als einer Antwort ohnwurdig ubergangen beſchlieſſen.

SECTIO III.
Ablehnung der Gegentheiligen vermeinten

Confutation dieſſeithiger Haubt-Grunden.

5. I.
A MN dieſer Section ſudit nun der Author der Information die
5 Fuldiſche Argumenta, wordurch man bewieſen daß in geen Caſu die Auſtregen nicht ſtat haben konnen zu

ren Mian muß aber vorquß erinneren daß Er des dieſſeithigen
Concipiſten Vorſtellung vor lauter Argumenta auffgemutzt und
als verachtlich tractiret welche derſelbe doch nur als ſolche rationes
politicas einflieſſen laſſen warumb die Hochfurſtliche HHerrn Im-

petrati ſeiner Bermuthung nach ſo hart auff Jhrem vorgeſchutzten

Foro Auſtregarum beſtehen und warumb man ſich Fuldiſcher ſeiths
pro ratione circumſtantiarum, nach denen ReichsConltitutionen
auch der Obſervantz der hochſten Reichs-Gerichten eines naheren
Wegs bedient und ſich an den Kayſerlichen Reichs-Hoff-Rath
immediatè gewendet. Da es ſonſten freylich auff ein Jahrgen

nicht ankommen ware/ in welcher Zeit das Judicium Auſtregale
muß geendiget ſeyn oder der Actor kan alsdann ex capite denegatæ
oder protractæ Juſtitiæ doch an die hohere Reichs  Gerichten gehen

Cammer GerichtsOrdnung. 2. rit. 8. h. 12.

Wann man ſich dieſſeiths nicht ſonſten allerley Umbtriebs be
forchter müſſen wie man in der That ſiehet daß doch alles dahin
abziele indeme die Appellatio allenfalls deme parti ſuccumbenti of

fen bleibet und man dahero nicht begreiffen kan warumb die

Hoch



u o )ſ 29Hochfurſtliche Herrn Imperrati das Forum Judicii Auliciſo ſehr mei
den an welches die Sache entweder von einer oder der anderen

Parthie per appellationem doch gebracht worden ware; Dahero
man die uberflußige Confutationes auch auff Jhrem kundbaren Un
werth beruhen laſſet und weilen deren Ungrund ohne deme jedem
vernunfftigen Menſchen unter die Augen fallt demeſelben mit ver
drießlichen Repliquen nicht beſchwehrlich fallen mag.

s. 2.
Jnzwiſchen iſt in voriger Section 2. das vornehmſte Argu-

ment dieſſeithigen Petirti, daß man nehmlich klahre ohnverſehrte
Vrieffe und Siegel vor ſich habe mithin prima Inſtantia an die
hochſte ReichsGerichte gehore zur Genuge beſtarcket worden daß

es ein Uberfluß ſeyn wurde ſolches alles anhero zu wiederhohlen;
Sonderen man beziehet ſich nur kurtzlich nochinahlen darauff in
deme die dargegen gemachte ohngegrundete Inſtantien zu gleicher

Zeit elidiret worden.

53.
Das zweyte Haubt Argument., warumb allhier als in cau-

ſa feudali kein Forum Auſtregale ſtatt habe bleibt gleichfalls ohnbe
weglich maſſen der Status Controverſiæ zwiſchen denen Hochfürſt
lichen Herrn Impetratis, und deme Stifft Fuldt dieſer iſt ob Sie
die beyde Aembter quæſt. mit Beſtand Rechtens es ſthe nun wie

vorgegeben wird vor hundert oder wenigen Jahren zu RejchsLehen
offerien konnen da wenigſtens Saltzungen von etlichen Seculis
her und Lichtenberg wohl füuffzig Jahre vor der Verſchreibung

Des durſtliht
Stiffts xloge auff
klare Brieff und
Giegel tuncirt ju-
risdictionem der
hochſten Reichs
Gerichte.

Fuldiſ. zweyte
Haubt Argument,
wie nemlich in
cauſa Feudali fo-
rum Auſtregale
nicht ſtatt habe

Status Contro-
verſiæ

das Stifft Fulda immer von dem Reiche zu Lehn getragen und
noch wurcklich trage und ſolche alle Augenblick zu reluiren befugt
ſeye; Dieſes ſage ich iſt der Status Controverſiæ: darauff excipi-
ren nun die Hochfluurſtliche Herrn Impetrati, und ſagen dieſe Aem—

ter waren zwar cum pacto de reluendo an Jhr Hauß kommen Sie
hatten ſolche aber hernacher als Allodia wohl zum ReichsLehn ma

Exceptio DD.
Impetratorum

chen konnen weilen das Jus Reluendi præſcribiret ſehe und halb
Saltzungen ſo wohl als gantz Lichtenberg von Jhnen als Succe
ſoribus non univerſalibus ſed ſingularibus beſeſſen wurde. Gleich
wie nun nicht die Exceptio Sondern dit Actio das Forum tundi:
ret welche in gegenwartigem Caſu, obgedachter Maſſen merè
feudalis iſt ſo ceſitet ja von ſelbſten des Informatoris ohnnothiger
groſſer Strepitus daß dieſe Sache ad forum Auſtregale allerdings
gehore da nicht einmahl in des Stiffts Fulda machten geſtanden
die Jurisdictionem Curiæ Feudalis Imperii zu prorogiren und dieſe

H Lehn

Actio merè feuda-
lis ſundat forum

mithin Fulda die
jurisdictionẽ Cu-
riæ ſeudalis nicht
hat prorogiren
konnen.



Gegentbeilige
Meinung obge-
nqraiitqgem textus

i tir, 7:n

athoratan conſæ
trugales ach Au-
ſtregas.

dilet. hinnen,
Weilen ſolmecau-
ſæ in 2dã Inſtantia
nicht zum Caũ̃er
Gericht folglich
nicht ad Auſtregas
zu bringen

15

Objeſtio Advenſ.
In: cauſii feudali:
Rus. habe forum
Auuregarũ flätt

die Appellation
aber nicht ad Ca-
meram Imp. ſed
ad Imperatorem
ergehe

Feſpouſio. Dieß
ſeye des Authoris
Inſormationis ei
gene der Obſer-
vantz Communi
zu wieder lauffen
de Meinung.

 Adektur Strurij
Sententia.

58 BESd Sacht ad foruin Aultteßale zu bringen inaſſen nieinand die
Leges publicas abrogiten kan.

Cap. i2. J. foro comp.
Cap. li. X. dt jure pairon.
L. 38. E. de jiè.
L 1.  de Magittrat. convent.

g. 4.
Ob nun zwar. darvor gehalten werden mogte daß ob ge

neralitatem cextüs

Ord. Camer. 2. tit. 7
auich die Cauſe Feudales ad Auſtregas gehoreten qui hactenus ordi-

natii Judicis Iocum gemẽngue ſubire queunt;
Nachdenie abet ſoiche. Lehn Sache in ſecunda Inſtantia an

das Cammer-Gericht nach der Reichs-Oblervantz welche die
EammierGerichtsOrdnung. 2. tit. 6. expliciret nicht gebracht

werden konnen.
Schubart. de Auſtregis cap. 5. num. 10.

24
Roſenthal. de feudis cap. i2. Concl. 1, num. 27.

So folqet von ſich ſelfte l däß ſölche auch ad Aulſtregas nicht ge

hörig. Der Kutksr jnforhnatlgtt tat zwar nae sect. s. 1 Corfut.

oßjeat. 4t nicht laügnen J daß ieſes alſö univerſaliter in deme
geich gehalten wurde Meinet jedoch es konne der Text der Cam
mer? Gerichts/Orduinig 2. Zet. 7. vielmehr als eine Limitarion
des immediatẽ vothergeheinden Tituli Sexti angeſehen und ſo ver
ſtanden werden daß in Cauſis Feudãlibus das Forum Auſtregarum
zwär auch ſtatt habe doch könne von ſelbigem micht ad Cameram
Imperialem ſoijderen ad Imperatorem appelliret werden.
Gleich wie aber die Obſervantz der beſte Interpres eines Legis iſt

L 23.& 37.. de lagitus.

So hat ſich der Aurhor Informationis dieſen Einwurff auch ſelbſten
ſchyn beantwortet  Jnudeine Er geſtehen muß daß niemand
dieſer— ſtiner Außlegung begpfichte und communiter ſtatuiret wer
de/ däß cauſæ feudales dd fotuin Auſtregarum nicht gehoren.

Rolenihal J gehubatt aliegatl à Struv. in Syntag. juris
4.



Co )yß zrben uber welche auch nach den gemeinen Rechten niemand als

der Kayſer judiciren kan.
I. Feud. 18.Auch ſo gar die Vicarii Imperii, durante interregno, haben keine

Cognition daruber
Struv. in jam allegato loco num. 4.

d. 5.
Dahero man an ſithen des Stiffts Fulda wie hiernachſt

oben ſchon erwehnt wann Selbiges auch ſich in hac cauſa ad forum
Auſtregarum wenden wollen ſolches nicht thuen konnen da das
gegentheilige HaubtArgument gegen dieſſeithige Intention darinnen
beſtehet; ie Hochfurſtliche Herrn Impetrati beſaßen. die Aemter
quæſt. ſchon uber hundert Jahr als ein immediates Reichs-Lehn

Daruber dann per jam deducta Kayſerlicher Majeſtat. die Cognitio
allein zuſtehet; Zumahlen da eine Præſcriptio darauß erzwun
gen werden will indeme die Kayſerliche Belehnungen der- Reichs
Furſten allezeit gleichſam in tacie Imperii geſchehen mithin dieſe
Sachſiſche auch dem Stifft Fulda jedesmahl bekant wordeu wel—
ches jedoch niemahlen dargegen etwas eingewendet; ſondern es pa—

tienter geſchehen laſſen.
xNun iſt zwar nicht ohne daß die Furſtliche Reichs Beleh

nungen gar offentlich geſchehen es gehen aber ſehr viele dergſeichen

Solennes Actus am Kayſerlichen Hoff vor darvon jedoch ſinguli
ſtatus eben keine Notitz erlangen und waun man auch von Fallen
zu Fallen zu Fuld allernahl erfahren daß die hertzogen von Sach
ſen die Lehn empfangen ſo hatte man jedoch von dem Jnhalt Jh

rer Lehn-Brieffen ſ oder was Selbigen neuerlich zu Lehen auffge
tragen ohnmoglich wiſſen konnnen da ſolche Brieffe nicht publiei
zuris werden ſondern in denen Archiren wohl ſecretiret und ver
ſchloſſen bleiben folglich dag Slifft Fulda nicht eipmahl vermu
then geſchweige wiſſen konnen /nzu welcher Zeit die Hochfürſtliche

Herrn Impetrati die Aeinter quæſt. contra bonam fidem Jhren
Lehen-Brieffen inſeriren laſſen; —Nachdeme aber oben erwieſen
worden wie das Furſtliche Stifft Fulda zu dieſen Aemteren ge
langet ſolche vor dem Verſatz in polſeſlione gthabt ſo iſt hingegen
des Intormatoris Zumuthung daß man ermeiſen ſolle daß hoch
ermeldtes Stifft dieſe Lehn vom Reich gehabt umb ſo ungereimb
ter als Jhme nichi unbekant ſehn kan daß die Geiſtliche Jurſten
allezeit Jhre Regalia von. denen Kahſern zu Lehen empfangen muſ
ſen wie ſolches hernacher in denen Concordatis Germaniæ außtruck

lich: bedungen worden und hat alſo das Stifft Fulda unter dem

H 2 toto

Fulda hat ad
forum Auſtreg.
ſich nicht wenden
konnen

Weilen der Ge
gentheil vorgiebt
die Aemter quæſi.
awer 1bol- Fuhr
als Reichsr Leheri
zu beſitzen
darauß eine Præ-

ſcriprion. 3u- er
zwingẽ tigchtend

maſſen bey denen

in. ſacidt il mperij
geſchehent; Beleh
nungen Fuldauaao-
uicivet harts

1Reſyonſio Das

Stifft habe die
contra bonam ſidẽ

erlangte Belceh
nung nicht vermu
then weniger wiſ
ſen konnen.

Geſtalten dasſelbt

dieſe Aeinter vor
und nach dem
Verſatz unter dem
toto tanquã partes

zu Leht empfangf



Kan auch dieſe
oblatio de jure ali-
eno contra bonam

fidem ſacta nichts

præjudiciren/

J

Das Examen
der ubrigen boden
loſen Conſutatio-
nen wird der Diju-
dication eines un:
partheyiſchen Le
ſers uberlaſſen
cum contradictio-
ne generali, reſer-
vandorum reſer-
vatione, endlichen
was rechtlich aller

unterthanigſt ge
betten.

32 (o)toto nothwendig auch jeder Zeit alle Partes zu Lehen empfan

gen.
Jnzwiſchen mag dieſe Oblatio Feudi deme Stifft Fulda an

ſeinem Dominio, und gerechtſamen nichts præjudiciren noch de—
nen Hochfurſtlichen Herrn Impetraten etwas vortragen weilen
Sie de jure alieno bona fide nicht disponiren konuen.

Arg. L. 64. F. de adquir. Rer. Dom.
L. 4. J. 4. ac Cenfibus.
L. 7. C. de donat.
L. 3. C. ne rei domin. vel. templ.
Cujacius Obſervat. Lib. 27. cap. 34.

g. 6.
Alles was hernacher in dieſer Sectione tertia folget worauß

der Informator Argumenta machet ſeynd in der That nichts anders
als Flores Rhetorici, deren ſich der dieſſeithige Concipiſt zu Veſtar
ckung ſeiner HaubtRarionen bedienet; Dahero auch eine ohu-
nothige Arbeit ware wann man die in ſich bodenloſe Confutationes

von Puncten zu Puncten examiniren wolte Sonderen man uber—
laſſet deren Dijudication hiermit einem vernunfftigen ohupartheyi
ſchen Leſer uber cum contradictione generali, und relerviret ſich
ubrigens alle fernere Nothdurfft lebet auch bey ſolcher Beſchaffen
heit der gantzlicheu Zunenlicht  es werden Jhro Kayſerliche Maje—
ſtat das Furſtliche Stifft Fulda bey ſeinein per rem jndicatam erlang
ten Jure quæſito krafftigſt ſchutzen und wann die Hochfurſtliche
Herru Impetrati ſich in cauſa Principali nicht ferner einlaſſen und
das Original der Literarum Reverſalium Jhrer ſeeligen Vorfahren
welche man unverſehrt produciren wird nicht recognoſciren wol

len ſolche ex officio pro recognitis halten und auff dieſe klare
Brieff und Siegel gegen Selbige denen Rechten nach in Contuma-
ciam verfahren und deme Stifft Fulda zu denen zweyen conſidera-
blen Aemteren welche dasſelbe gegen alle Recht und Billig—

keit ſo lang entbehren muſſen in aller hochſten Gnaden
wieder verhelffen.
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Num. 1.
Lotharv; Imp, Præceptum, quo Donationem

Villæ SolzZungã Ecdeſiæx Fuldenſi Jabtam iteratd con-
dirma gegr atam habet,

A  i  IIIiI sIi jr-«uCHRISTI DEI aeterni HLO THA-
 rne dinina nrinante nroniden.-

cultui conſecrata congruis muni-
ficentiae noſtrae beneficis aq dininum cultum uberius
exſequendum iuſtollimus dignae retributionis prae-
mio nos à don -fertſittiterar fideliter credimus.Itaque omnium fdelium ſanctae Dei Eccleſiac ac no-

ſtrorum tam praeſentium quam futurorum indu-
ſtriae notum eſſe uolumus quia uir uenerabilis RaBa-
rus Abba Monaſterii quod nuncupatur Uulda o-
ſtendit Serenitatis noſtrae optutibus auctoritatem
domnirecolende memoriae genitoris noſtri HLubou-
urci Auguſti in qua continebatur qualiter uillam cuius
eſt uocabulum Jalgunga in finibus Turingiae ſuper fluuium
uuiſara ſitam eidem Caenobio tradiderit inuſibus
fratrum ibidem Deo famulantium per praeceptum
ſuum confirmauerit perenniter manſuram ſub ea in-
tegritate quemadmodum Sigifredus uaſallus ipſius jure
beneficiario illam dinoſcitur habuiſſe. Unde me-
moratus abba noſtram petiit pietatem ut memorabile

patris



patris noſtri donum munificentiae noſtrae confirma-
remus apicibus ſicut ab illo fuerat ſanceitum ſic
quoque noſtra fieret auctoritate roboratum ut per
labentia tempora absque alicuius contradictione Ee-
cleſiac ſuae utilitatibus deſeruiret. Cuius precibus
ob diuini cultus amorem ſapientiae ſuae reueren-
tiam libentiſſime adnuentes has Celſitudinis noſtrae
litteras praecepimus fieri quibus genitoris noſtri con-
firmamus decretum ut ſicut in eo continetur noſtris
ſeu ſucceſſorum noſtrorum temporibus ratum ac ſta-
bile maneat nullusque de jamdicta uilla aliquamme-
morato monaſterio praeſumat inferre controuerſiam
ſed cum omnibus ad ſe iuſte legaliter pertinenti-
bus ſcilicet cum Domibus ceterisque edificiis terris
cultis incultis ſiluis pratis paſcuis aquis aquarumue
decurſibus molendinis exitibus de regreſſibus nee non

mancipiis utriusque ſexus etatis ad eam aſpici-
entibus in poteſtate pracfati Monaſterii ac domina-
tione conſiſtat ſicut in patris noſtri promulgatum ha-
betur auctoritate monachi illicDeo famulantes dum
ſuis earn uſibus abscuat eærluspianminquietudine miniſtrare cognouerint propenttus at-

que alacrius pro nobis conjuge proleque noſtra uel
ſtabilitate totius Imperii a Deo nobis commiſſi om-
nipotentis implorent clernentiarn. Et. ut haec no-
ſtrae corroborationis auctoritäs noſtris at ſueteſſo.-
rum noſtrorum temporibus inuiolabilem uigorem
obtineat Manupropria ſubteream fnmauimus anu-
li noſtri inpreſſione adſignari juſſimus:
Signum HL or HA RII. gereniimi Auguſti
EICHARDUS Natarius ad uiccrm AGILMARI
Recognoui ſubſcripſi

data XIII. Kal. Septimbr. Anno Cunuisro propitio
Inerkti Domni HLo rHAR I: püſſimi Auguſti in
ltalia XXII.  in Francia II. Indictione lIII.
Actum MoõoNT Ia Giuitate Iu Dei nomine feli.
citer Amen.

12 Num. 2.
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36 SGBES
Num. 2.

Literæ ſuper Allodio in Salæungen per
Ludovicum de Pranckenſtein Eccleſiæ

Fuldenſi Vendito &c.

1EINRICuUs Dri gracia Fuldenſis Eccleſie
nu

I

Q

L1
Abbas. Recognoſcimus ad vniuerſorum
noticiam has litteras intuencium uolumus

peruenire, quod miatura deliberacione prehabita,
cum tractatu atque conſenſu dilectorum in Cnkisro
filiorum, Marquardi Decani, omnium prelatorum
ac prepoſitorum noſtrorum, tociusque noſtri Con-
uentus, id eligentes quod non eſt dubium ipſi noſtre
Eccleſie profuturum, de eorundem aſſenſu, a No-
bili viro Ludevico Domino de Frankenſtein noſtro
Sororio, nobilis Domine Alheidis ſue conjugis con-
ſenſu legitimo accedente  Alodium ipſius in Saltzun-
gen cum oninibus-ſuis pertinenciis ac omnihus bonis ſuis,
que intra oppidum Saltzungen extra in edificiis, areis,
agriæ; wvunnyt prrirae væſeess vrughie, aquarumque de-
curſibus ſiluis& nemoribus., queſitis non queſitis idem
Endevieus dinoſeitur optingre, Nee non Oppidum
Caſtrum Lengesuclt?, cum ſuis iuribus, honoribus
 pertinenciis vniuerſis pro Ducentis libris Denario-
æum PFuldenſiuni ſibi traditis ſonutis, nec non pro
cdaſtro noſtro Nuvgenhof, quod eidem Ludevico cum
ſuis pertinenciis adtlidimus, iuſto empcionis tytulo
emimus, a nobis noſtra Eccleſia pacifice poſſiden-

gn. Que inquatũ bona, Allodium, Caſtrum
Oppidum Lengesuelt, cum eorum pertinenciis, no-
bis noſtre Eccleſie Ludevicus tradidit antedictus.
Nos quoque Ludevicus Dominus de Frankenſtein
alheid coniuges ſepediti, recognoſcimus Vendicio-
feriiSctradieionem easdem de annborum noſtrorum
Conſenſu beniuolo, nonvi, non metu, nec per
dolum extorto, quemadmodum preſeribitur, pro-
ceſſiſſe. In quorum teſtimonium noſtri. H. Abba-
tis Conuentus predictorum Sigilla, nec non mei

Lude-



Ludevici preſeripti Sigillum, quo nos prelibati con-
iuges ambo utimur iſta uice, preſentibus ſunt ap-
penſa. Et nos Marquardus Decanus Conventus
Eccleſie Fuldenſis memorate, recognoſeimus nos
Sigillum ipſius noſtri Conventus, ad noſtri Conſen-
ſus omnium premiſſorum euidenciam hiis litteris
appendiſſe. Teſtes huius ſunt, honorabiles Viri,
Hermannus Montis Sancte Marie: Al: Noui Mon-
tis, Bertoldus Montis Sancti Johannis, Monaſte-
riorum prope Fuldam Prepoſiti. Eberhardus Cap-
pellanus noſter Hoſpitalarius Eccleſie noſtre Ber-
toldus Plebanus in Henebaeh. Nobiles Viri Her-
mannus Comes de Battenberg.. An: Dominus de
Brunecke. Hermatimus. Dominus de Liebeſperg. Stre-
nui Milites, Ludwieus deokenkemwalt, Cũnradus
de Bienbach, Wiandusde Luttre, Heinricus de
Bienback, Dietericus dictus Kuckiemeiſter, Apelo
de Sneberg Cunradus de Lutere Item Sygwinus
Oſmficiatus in Frankenſtein Herinannus de Pferde-
ſtort armigeri, auam niur digni. Datum
Anno Domint u rI7ært? t. panoetrt:

7
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Patraz iwiſtenfrn Bilheſtit gohatund demn
odaErtz-Stifft Mahutz mies ¶uriedrich denl Jungeren

Landgraffen in Thuringen ulibrrnetheils! worin dieſeb
jenen anSaltzungen dir Hulfftr  Achtenberg aber gant

ſamt Zugehorungen verſchr mit dym Vorbehalt/
J daß deni Stifft gulda licnolche jederL

grtgehann bn Gole Güaben bes Peiliaen Stuls zu
 Maitz Ertz  Wiſchoff! der Heiligen ſgedinrniſchen Riechs inJ Landen Ertz Canceller fur und Unſer Machkonmen

und Stiefft zu Meutz bon eynek ſhten und Wir Friderich der jün
ger von denſelben Guaden Lantgraff in Doriugen und Marggraſff zu
Miſſen firs Uns und alle Anſere Erbin von der andern ſytten Bekennen
offentlieh in dieſenl Briff das Wir Lins mit eynander voreynet vore

bunden



38  o hbunden haben voreinen und vorbinden Uns einander getreulich hee

holffen und geraten zu ſein mit Landen und Luten unnd mit aller
Unſerer Macht in aller Maß als die Brieff ſagen und ußwißen die
Wir vor undereinanber: gegeben vorſchrieben und vorſigelt haben
dieſelben Brieff by allen Jren gantzen Crefften und Mechten bliben
und von Uns von beden Siten veſtiglichen ſolten gehalden werden
Uns als Wir obgenauter Her Johaun ErtzBiſchoff und Stiefft
zu Mentz und der Hochgebohrne Furſte Her Balthaſar ſeliger und
Wir obqenanter Friederich Lantgraue in Doringen und Murggrcue
zu Mufftu fur Uns und Unſere Erbin befunder Brieff under einan
der gegeben haben die ußwißen!: ninb den halben Teyl der Sloße
Eſchenwege und Suntra uiid Jue Zugehorungen die der vorgenant
Her Balthaſar und Wir obgenanter Friederith dem obgenanten Heru
Jeohann Ertza Biſchoff ſeinen hturhtonrnnen und Stiefft zu Mentz

gegeben hatren zu Widderſtattunge des halben Teyls des Sloße und
Stadt Saltza und was derſelb Her Johann Ertz Biſchoff und ſein
Stiefft rechts an Biſchoffs Gutern gehabt haben und. Wir Johaun
ErtzBiſchoff vorgenant und Unſer Etifft zu Mentz dem vorgenau

u
kenern Valthaſa rn ſeligen J— Sone Unſermie kñ. Sheim die vorgenante  TLeyl der Sloße Eſtheuwe
niib Sonkla init Jren Zugth uigen widder gegeben haben
So haben Wir obgenanter Friederich Lantgraue in Do
ringen und Marggraue iir Mißen fur Uns Unſere Er
bin und Nachkom̃en dem̃ vörgenanten Hern Johann
Ertz-Biſchoff ſeinen Nachkomen und Stiefft zu Mentz
darfur gegeben funffte halb tuſend lytig Margl Silbers
gu den Sloſſen Lichtenberg gantz und Saltzungen
balb mit allen Zugehorungen die Wir Jme und
frinemStiefft darvor ingeantwort und geſatztee

haben in der Noſſe Wir die von dem Ayt und
Stiefft zu Fulde baran haben doch das Wir
Friderich Lantgraue in Doringeir und Prarggraue zu
Miſſen an Unſerem halbreg Jenle gn Saltzungen unn
ſeinen  Zugehorungen andert halb tuſend lotig Margk

Silbers brhalten und vulde der Apt und Stiefft
zu Fulde dieſelben Sloß Lichtenberg und Saltzun
gen loſen ſo ſollen Wir Jne die Zuloſen geben

Alſd



Alſo das Uns vorgenanten Johans Ertz-Biſchoff zu
Mentz Unſern Nachkomen und Stifft Unſer vorgenan
te Somme funffthalb tuſend und Uns Friderich vorge
nant auch Unſer obgenante Somme ander halb tuſent
lotig Margk Silbers davon gefallen ongeuerde und wag
daruber die andere Artigkel ander Unſer Brieff die Unſer ein Par
thie der andern gegeben und vorſchriben und vorſigelt hat ußwißen das

Eſchinwege und Sontra mit Jren Znugehorungen nicht anruret
das ſol von Uns von beiden Siten unvorbruchlich gehalten werden
und ſollen auch die Brieff die uber Saltza und Biſchoffsgutern
gegeben ſin an alle Jnſprache bycrefften und mechten bliben ongeuerde.

Jn dieſe vorgeſchriben Eynung zeihen Wir obgenante Furſten von
beiden Siten die edeln Heintich und Gunthern Gepruder und Hein
richen Grauen Gunthers Sone und Jre Erbin Grauen zu Schwartz
purg Hern zu Avryſtett und Sundershuſen und alle Unſere Grauen
und Hern und Mann und Unſere Lande und Luthe der Wir mech
tig ſein ongeuerde und Wir borgenante Heinrich Gunther und Hein
rich Grauen zu Schwartzpurg und Unſere Erbin ſollen und wollen

dieſe vorgeſchriben gutlich Eynung in aller Jrer Ußwiſung die
Uns angelangen mogen gentzlich halden und von den obgenanten Un

ſern gnedigen Hernec n nemen on
geuerde. Alle vorgeſchriben Stugke Pungkte und Artigteu daven Wu
Johaun Ertz-Biſchoff zu Mentz vorgenant mit Wiſſen Willen und

Vorhengknis Unſers Capitels zu Mentz vor Uns Uunſer Nachkomen
und Stifft und Wir Friderich der Junger Lautgraue in Dorin
gen und Marggraue zu Miſſen und Wir Heinrich Gun—
ther und Heinrich Grauen von Schwartzpurg Hern zu Arn
ſtete und Sundedshuſtn vorgenant für Uns Unſere Erbin und
Nachtkomen eynauder in guten trlwen an. Eydtsſtat gerett ſ und
globt reden und glebeu geimper e inin rafft dizg Brieffs ſtete veſte

 &i um d widd iund unvorbruchlichen und. eih Aun en— o erntzu thum noch ſchaffen gethant werden ·heimitch oder offinbar noch

keyns dawidder ſein ſol ivn anan di etengken oder das kommen
mocht geiſtlich oder werntlich in dheine Wiſ an Argeliſte und in al
les geuerde. Des zu Urkunde und veſter Stetekeit hat Unſer igkli
cher ſein Jnſigel wiſfentlich an dieſen Brieff hun heugken und Wir

Eberhart von Jpelborn Dechant Bruno von Schurppenſtein Cu
ſtor Heinrich Ruwe Schulmeiſter und das Capitel. gemeiulich des
Dhumes zu Meintz bekennen mit dieſemſelben Brieff das alle dieſt
vorgeſchriebene Stugke und Artigkel mit AUnſerm guten Willen
Wiſſen und Vorhengunis geſchrhen ſein und wann  das were das
von Gots Vorhengnis der Stirfft von Mentz ledig were und Slot

f 2 Lande



21

T—

J il J

5* 2

üte

-.u

—a

40 o )eLande und Luthe in Unſern Handen und Gewalt ſtunden So ha
ben wir globt und globen in guten truwen mit diſſelben Brieffe fur
Uns und Unſere Nachkommen ſolich egenante Stugke und Artigkel
veſte Stede unuorbrochlichen inmd ewiclich zu halten als digke
des Noit geſchicht auch an alle Argeliſt und geuerde und haben des

zu merer Sicherheit aller dieſer vorgeſchriben Dinge Unſers Capitels
Jnſigel zu des vorgenanten Unſers Hern Hern Johann Ertze Bi
ſchoffs zu Mentz Jnſigel an dieſen Brieff gehangen Der geben iſt
zu Hersfelden uff ſant Mauricien Tag und ſeiner Geſelſchafft des Jars
do man zalt nach Cutkx Is T1 Gepurt dhuſent vier hundert und nune

Jare. ü 58 unueDe u taum. 4. J üu
Verſchreibung zwiſchen vorbemelten Wegen des

bey Dechant und Capitel Unſer Lieben Frauen Kirchen
gu Erfurt aeponirten Fuldiſchen Pfand-Brieffs

8n uber Saltzungen uund Fichtenberg.
ndt gehain e. Atih Wit  rnceriez ven denſtlten Guoden

Lantgraue it. Der Aunger fur Uns Unfere Erbin unnd
garchtvrtunertvm dir Erfnnn egne cen Frauwen Kirrvieß Brieffs Als Wir
cheu zu Erffurt Unſer luben Nudechtigen eilttrechtlichen zu Uufer bey
der Shtte Rechte als Wir Uus des tmdereinander verbriefft haben
zu lehalden geleget habett. ehrn Vrieh ber die Sloſſe Sal
ken und Lichteübernni üt Jter Zugehorungen den et—

wan ſeliger Gedecht  t  Heinrich und ſein Stifft zu
Fulde Uufers Margatuuen Friderichs Elderen gegeben
habenund Jur dit jbgennte Sloſfe Saltzüngen
und Lichtenberg von  Sechs thuſend lotige Rargk

Eitbers ünv Xvt Phunt: Heller Fuldiſcher
Lhruig ngrſahernud vruplant haben alſ ſollen die

egencntẽ uqunnt Andag apitell Ltun Ttnſern. Erbil Machtomen
and Stiefft dheinen allein Andcnnhnnnnant anders den; Brieff an
wnrten woch gchenree ſeyldan: inuezWiſſen. Willen Vorhengnis Ge h

heillund Volwont detgen Pauthie von Unſer beyber Siten wegen
und Wir oder: Untfer; Grlun Narhtoinen und Stiefft ſollen noch en
wellenclunſer eheineragreut andern det obgrnauten Brieff von Jne J

iiſ

J

E



nicht heiſchen noch mudendet ſein von Jne zu nemen in dheine Wieſe
ongeuerde. Als auch die vorſiegelten Brieff die Unſer jgklichem be

ſunder die obgenaute Dechant und Capitel daruber gegeben haben

des zu Urkunde haben Wir Ertz Biſchoff Johann und Wir Fride
rieh Lantgraue vor Uns Unſere Erbin und Nachkomen Unſere Jn
ſigel an dieſen Brieff laſſen hengken Datum Eltuil in Vigilia Beati
Thome Apoſtoli Anno IX.

Iul

Num. J.
Weitere Verſchreibung Landgraffs Friderichen
gegen den Ertz Stifft Mayntz wegen Theilung der in

Fuldiſchem Pfand -Brieff nebſt 6Goo00. Marc
Silbers benanten 1800. Pfund Heller.

CA Ir Friderich von Gots Gnaden Lantgraue in DoringenDvv--V

9 und Marggraue zu Miſſen der Junger bekennen und thun

kunth offentlich mit dieſem Brieff fur Uns und Unſere Erbin Als
Wir dem Erwirdigen in Mott. Mater und. õern Vern Johann
Evrtz-Biſchoff zu Mentz Unſerm lieben Hern und Oheim ſeinen
Machkomen und Stiefft doſelbſt zu Mentz zu Widderſtatung der
halben Teyle Eſchinwege und Sontra gegeben haben fünffthalb
thuſent lotige Margk Silbers an den Sloſſen Lichtenberg gantz
und Saltzungen halb und allen Jren Zugehorungen und Uns
und Unſern Erbin an Unſerm halben Teyl an Saltzungen
und ſeinen Zugehorungen behalten anderhalb thuſent Margk lotiges
Silbers als das die Brieff die der obgenant Her Johanns Ertz
Biſchoff zu Mentz und Wir daruber under einander gegeben haben
eigentlichen ußwieſen wan nu die Brieff die der Apt und Stiefft zu
Fulde Unſern Eldern Uns und Unſern Erbin uber dieſelbe Sloß
Lichtenberg und Saltzungen haben gegeben halten und ußwi
ſen auch X VIIIC. Phunt Heller Fuldiſcher Werung dofur die
ſelben Sloß auch Unſernn Eldern Uns und Unſernn Erbin
ingeſatzt ſein mehr dan uber die ſechs thuſent lotige Margk Sil

bDers die vorgenant ſteen der Wir nicht gewüſtet und vorgeſſen haben

als Wir die Sloß furter haben verſatzt das der egenante
Her Johann Ertz« Biſchoff zu Mentz Unſer lieber Her und Oheim
ſein Nachtomen und Stiefft zu Mentz von den itzunt genanten
VIIIC. Phunt an den obgenanten Sloßen Lichtenberg gantz und

Saltzungen halb und Jren Zugehorungen haben und Wir und Un

L ſer



42 uo);ſer Erbin den vierden Teyl nemlich fünffthalb hundert Phunt an
Unſerem halben Teyl an Saltzungen und ſeinen Zugehorungen hehalten

ſollen Alſo wann der Apt und Stiefft zu Fulde obgenant die

vilgenante Sloß loſeten und zu Jne brechten das Jne dan
JreDritteyl der Phunte vorgenant zu den funffthalb thuſent Margken
Silbers vorgenant und Unk und Unſern Erbin der vierde Teyl der
Phunde zu den anderhalb duſent Marg Silbers auch obgenant vol
gen und werden ſollen an allerley Argeliſt und Geuerde und das Wir
das ſtede gantz und unuorbruchlich halten ſollen und wollen an Jn
trag des zu Urkunde haben Wir linſer Juſigel wiſſentlich an dieſen
Brieff laſſen hengken der geben iſt zu Saltza nach Cuargri. Geburt
XIIIC. are und darnach in den X. Jare am Donnerſtag vor dem

Sontage als man in der heiligen Kirchen ſinget Jubilate.

Num. b.
REVERS, Deren Graffen von Mansfeld
uber das zu Pfandſchafft inhabende Amt und Gericht

Lichtenberg auch des Stiffts Fulda darauff
habende Wiederloſung x.

8

gJr Hans Georg und Hans Albrecht Gepruder Grauen

Betennen hiemit vor Uns Unſere Junge mundige unnd unmun—
 unnd Herren zu Mannsfeldt Edle Herren zu Heldrungen

dige Pruder unnd Vetternn Wehlendt Grauen oPhilipfen ſeligen
Shone auch alle Unſere unnd Derſelbenn Erbenn Nachdem der
Hochwirdig Furſt unnd Herr Herr Philips Abbt des Stiffts Ful
da Romiſcher Kahſerin ErtzCantzler Primas c. Unſer gne
diger Herr Uns uff Unſer underthanig Suchenn mit ſolichenn
Lehenn ſo von Unſerm beſondernn Freundt Graue Bertholdenn von
Hennenberg ſeligenn uff Uns vermog derenwegen auffgerichter
Contract unnd Verſchreibungen kommen ſein gnediglich belehnet
hath das ob Wir derenwegenn von jemandt woltenn Anſpruch oder

Forderung nicht erlaſſenn unnd die Sachen inn der Guth gepurlicher
Weiß nicht verglichen vder zerfurth werdenn das Wir alsdhann vor

hochgedachtem Unſerm Guedigenn Herrenn Derſelben Nachkom
men unnd Stifft ordentlichs Rechtenn vorkommenn unnd daſſelbig
leydenn wollen Am andernn Nachdem uns auch Jre Jurſt—

lich Gnaden zu Unſerer Pfandtſchafft und gepurendem
Anthail vonn ermeltem Unſerm Schwager Graue Ber
tholden von Hennenberg ſeligen herrurendt die ge

rurliche



i- o 43
nrliche Dudung  doch Jrenn Furſtlichen Gnadenn
Derſelben Nachkommen unnd Stifft ann Jrer unnd ver
ſelbenn Erbſchafft unnd Wiederlyſung unſchadſich
von denen von Bruckenaw Stadt „Ampt unnd Ge—
richt auch Schildek nemenn zu laſſen gnediglich ver
gunſtigt doch wo Jre J. G. Derſelbenn gnachtommen unndIII

Gtifft ſolicher Pfandtſchafft unnd Huldung halbenn woltenn auge
ſprochenn werdenn das Wir Jre F. G. desfals verdretten s
Schadens enthebenn ſollenn unnd wollenn. uffs oritt
Wann Wir auch die Huldung im Ampt Lichtenbergk

Jnmaſſen wie obſtet zu Unſerer Pfandgerechtigkeit
entpfangenn ſall der Stifft Fulda unnd die Probſtei Sanct

JohansBert bei Fulda gelegenn bey allen Jren habendenn Ge
rechtigkaiten unnd Weißtumb pleibenn und durch Uns Unſere
Amptleuth und Beuelhabet darbei zum beſten geſchutzt und gehand

hapt werden alledieweil Wir das Ampt und Gericht
Lichtenbergk pfandts Weis innenhaben. Zum
piecten Als Wir von lamerm Guediagen Herrn zu Fulda auch be
richt worden Wie d e Landgrauen zu Duringen etwa von
vil Hochgemelts Unſers Gnedigen Herren Vorfhar
ſeliger loblicher Gedechtnus unnd dem Stifft Fulda

Saltzungen und Lichtenbergk pfandts Weis einbe
kommen und volgents dem ErtzStifft Meintz die
Helfft an Saltzungen unnd Lichtenbergk gantz vor ein
Summa Gelts au3 etzlichenn Urſachenn zugeſtelt/
doch dem Stifft Fulda ſeine Wiederloſung vorbehaltlich

unnd Meintz furter ſeinenn halben Theil an Saltzungenn
und Lichtenbergk gantz Affter Pfandts Ways Hennen
bergk wie auch noch ainenn unobgeloſten Theil auſ
ſerhalb der angezogenen baider Stuck ann Bruckenan
unnd Schildeck ut ſupra zu kommen laſſen hadt daß
wWir do Unſer Gnediger Herr ſeiner J. G. Nachkom
men unnd Stifft die Wege bei Meintz mocht finden das
Meintz denſelbigenn vbrigen unnd noch ausſtendigenn
Pfandtſchilling von Unſerm Gnedigenn Herren neme
Alsdhan von jolchen Stuckenn zum Thail oder gantz nach

12222D0C



44 (oGelegenhait Jrer Furſtlichen Gnadenunnd derenStiffts
Fulda ſo Uns Meintz Unſer Geldt gelieberth oder
Wir ſunſten zu friedenn geſtelt ohnn alle Wegerung
abtredten und Unſern Gnedigen Herren und dem Stifft
Zulda als dem Eigenthumbs Herren freundtlich ein-
raumen ſollen unnd wollenn alles ſonder Gefarde unnd Arge
liſt Des zu wharem Bekantnus hab ich obgedachter Graue Hanß
Albrecht Jhrenn Furſtlichenn Gnadenn dieſenn Brieff mit meinem

angebornen anhangendem Jnſigel vor mich unnd obben geſchriebene
auch alle Vnſere Erbenn zugeſtelt. Gebyenn  unnd  geſcheen zu
Zulda am Freitagk nach Chiliani, im finuff zehen hunderten neun

und viertzigſtenn Jhare.

us D
J.

J Num. 7.
Eberhards von und zu der Thann Brricht—
Schreiben an Furſt und Abt Wolffgang zu Fulda/ die

Abloſung Lichtenbera und Saltzungen betreffend
in ſpecie weſſen fich vie! Gräffen von Stoll

'berg erklahret.
-à

Hochwirdiger Furſt Gnediger Herr E. Furſtl.
G. ſeien zuuor meine underthenige Gehor—
ſame ſchuldige unnd gantz willige Dienſte

ILnediger Her Jchhab E. FiG. Schreibenn geſtriges DonC nerſtags

und verleſen und will Derſelbigen darauff undertheniger Meinung
nicht bergenn das ich dieſen Morgen einen Reithenden Bothen zu
meinem Gnedigiſten Herren dem Gebornenii Churfurſten zu Sach
ſenn hab abgeferttiget und ein Conuolut Brieff an E. F. G. haltende
ubergebenn der wirtt ſolche Brieff empfangenem Beuehlich nach zu
Zulda E. F. G. Kuchenmeiſter uberantworttenn und Derſelbige
ſonder Zweiffell E. F. uberſchickenn dieweil ich dan darinnen
E. F. G. Gelegenheyt dieſer Untterhandlung und allerhant newe
Zeittung meines Wiſſens hube geſthrieben So weiß ich itziger

Zeit E. F. G. daruber ferner nichts zu ſchreibenn dan das die
niſche Konigliche Mayheſt. Reutter und Knecht verſamlett und

Dieſel



Dieſelbige auch wider Marggraff Albrechten ſchicken wurdet. So
viel aber belannget die. Abloſung Lichtenbergk unnd Saltzungenn
haben mir bis daher anderer obliegender Geſchefft halbenn mit Un

ſerm Gnedigiſtem Herrn dem ErtzBiſchouen zu Mentz und Chur
Furſten nichts handelnn können. Wir haben aber Unſern
Gnedigen Herrnn Graff Ludewig von Konigſtein und
Stolbergk Gelegenheit ſolcher Abloſung in dinſtlichem
Vortrauen bericht unnd befindenn aus deſſelbigen aege
benen Anttwortt ſo viell das Dieſelbige ſeine Bidere
und Schweſter die Wittwe zu Schwartza ſolcher Ablo
ſung keine Beſchwerung haben ſondern woll zu friedenn

ſein werdenn. Wae ſich ferner hierinn zu tragenn wurdett
und ich erfarte das Er Ftß. zu wiſfen geburtt: ſolches ſoll Der
ſelbigen zu jederzeit unuerhaiten ſein dan Derſelbigen in dieſem und
anderm zu dienen ſchuldih unnd mrines Vernuugent gantj willigk.

Datum Franckfurt den à. Junij Anid1l.

E. F. G.
W Eberhardt von und zu dei Thann.

Dem Hochwirdigen  Fuuſten und Hern Hern
Wolfgang erwelter vnd beſtettiater Apt des
Stiffts Fulda Romiſchen Kayſerin Ertz—

KCantzler durh Germanien und Gallien
Primas, meinem Gnedigem Herrnn

Num. 8. 1

EXTRACTIFurſtlichen Sachſiſchen LandTheilungs Recer
sus zwiſchen Herzogen Johann Wilhelm eines und Her

zogen Johann Friederichs des mittlern Sohnen anderen
theils von Kayſerlicher Majeſtat Corniſſarien errichtet

ſub dato Erffurth den Gten Novemb. 1572.

27°. 3t. Q Nd denn hergegen den Herrn Churfurſtlichen Vormun
dern Jhren auch Gnadigſten Churfürſten und Her-

M ren
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46 0 )”eren an ſtatt Derſelben Mundlein des Durchlauchtigſten Für«e
ſton und Herrn Herrn Johann Friederichs des mittlern Soh
nen Hertzogen zu Sachſen æx. zu Jhrer F. G. anderes Thails

bieſu hernach geſetzte vier erfte allerurirte Aembter Weida
Amshaug ZiegenkuelSachſenburg zu denſelbigen Volckel toda Coburg Muuchroda Heldbung Eißfeld Ambt und

 Staufft Romnild Lichtenberg Veilsdorff Sonnenftld/

l

Sonneberg Saltzungen/ Allendorff Creienberg
Werſtungen und Haufß Breitenbach Treffurth Creutz
bvnta/ Eiſtnach Teirneberg &otha zuſaindt dem Stifft

 ind greinhaldsbbunner guffs daſtlbſt Collectur zu Salt

snd. n  zteD ül 82LlitIxc. x. Nachdeme! hieruberndenn unter den abgetheilten&:õ:- 14

8

Aembtern befunden daß etliche derſelben
efandt Weiſe ſtehen und hafften ſollen dahero

ſich etwa hiernechſt leichtlich eine Abloſung in ei—
mem oder dem andern au tragen mochte derowe—

uaiid; wohl vonnothen? dieſen Punct wie es auff
den dall gehalten werden ſolle gebuhrlich zu er—
ledigen wird demnach vor billig erad;tet/

ehaltens auch die Commiſſarien außdruck—
dſich hierdurch bevor mas uber kurtz oder

lang auff einem odoer: dem audern Theil abgeloſet
wurde demſelbigen abgeloſten Theil, ſoll von
dem andern mit Annehmung und Empfahung des

halben Pfandſchillings ſo viel an Land und
kLeuthen ſich pro rata gebuhret gebuhrliche Er—
ſtattung neben darauff gewendeten Koſten be—

ſehehen.
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Num. 9.

Des HaubtTheilungs-KReceſſus, ſo den iz.
Februarii 1640. zu Altenburg zwiſchen beyden Furſtl.
Hauſern Sachſen Altenburg und  Weymar uber die Furſtenthu

mer Coburg und Eiſenach auffgerichtet und von Ferdiriandi ill.
Kayſerl. Majeſtat ſun dato  Regeuſpurg den 22. April

1641. confirmirt worden. L
So daunn deß zwiſchen heyden Theilen unter obigem ats

gefertigten Behe Receſus:
HaubtRécels. Art. 3.

Nunm Eiſenachiſchen Dritten Dheil ſeynd geeignet Ambt und
5 Stadt Eiſengch ſalübt per Collectur daſelbſt und dem Hauß
Wartberg Ambt Volcrenrohda nut dem Cloſter und Stifft daſelb
ſten Ambt Liechtenderg Air hi iis Stadt Creutzburg init dem
Cloſter daſelbſt benebenft den Gerichten Marckſuhla und Burckers

roda Ambt Craynberg Ambt erſtungen und das Hauß

Breitenbach das Cloſter Allendorff Ambt und Stadt

Saltzungen e„eeArt. 4.
x. ZRaArgegen iſt dem Furſtl. Weymariſchen Theil das ſe-

queſtrirte Stolbertiſche Theil( zu Saltzungen)
kommen.

Art. J s.c. x. Ci Jurt. Wehnnatiſthen Theil aber die Eiſenachiſche

Portion zr konnnen.

Artv.Dum neunzehenden. Da i einer vder der andern Landes Pot-

tion zugetheilte Aembter oder andere Guther als Pfande
S

aber verhoffen angeſprochen und durch vermeinte Wiederloſung
die Beſitzere turbirt werden mochten ſo ſollen und mollen beyde Furſt

liche Theile in ſolchem Fall auff gemein Koſten mit einander umb
teetten und da manſich der wiederloſung nicht entbrechen
konte einander an dergleichen Orthen als die abgelo
ſten Stucegeweſen ſo angeſprochen Erſtattungzuthun

I—

und zu ſolchem Ende zur Eviction verbunden ſeyn.

M2 Bep



as n o eBey Recelſs. Art. 4.
occ Egen der Eiſenachiſchen Pfandſchilling mit den
CWyolembtern Gerſtungen /Saltzungen und Liechtenberg
verſchrtihet der Furſtl. Altenburgiſche Theil in eyentum.

ob des Abts zu gulda befahrenden Anſpruch eins
iweils das Aimbt Romhild

Mit dem Auha gn.
Daferne das Ambt Romhild von dem Bewittums

ev

onerẽ fnjwiſchen uicht liberiret werben ſolte/ ein ander
benachbartesdimbt auß deniCoburtziſchen zu verſchreiben.

Num. m. J
-r p5. r A 12r x2 Ia u Ux.V

Erhpertrags zwiſchen denen Fur tlichen Gebru
dernzu Weimar/ Hertzogen Wilhelm Aſbrecht undErnſt/
de dato Gotha. den 12. Septembr. i6a1. von FerdinandilIl. Kayſerl.

Maajeſt. conãrãivet ſub dato Wien den &9. Auguſtia 642.

tu c-ums Bertzog Wilhelm jutommenn
Das Furſtenthum Weymar x.

Uns Hertzogen Allbrechten aber
Dos Fitrftenthum Eiſenach mit der Reſidentz Stadt und ubt
Eiſenach/ ſanubt der Collectur daſelbſt und dein Hauf Warteberg/
Ainbt Volckeroda mit dein Kloſter und Stifft daſelbſt Ambt und
Stadt Creutzburg mit dem Kloſter daſelbſt und den Gerichten
Marckſuhle und Burckarderoda /Ainbt Craynberg Ambt Ger
ſtungen und Hauß Breitenboch Anint und Stadt Saitz
ungen und das Cloſter Allendorff Ainbt Liechtenberg
ſambt der Stadt Ohſteim c.

Uns Hertzog Ernſten
x. x. Schloß und Ambt Tonndorff und das ſequeſtrirte Ambt

Saltzungen.
Jt Zum acht und zwanhigften haben Wir  einander die Ge-

wahr detLanden Aembter Steuer uind Guther ſonder
lich was die ſenige därauff entweder gewiße Pfandſchil.
linge hafften oder doch nur preæetenclirt werden oder
welche mi denn Wittlunbe vnere beſchwehret ſern verſprochen.

Num.



Num. II.
REVERs der Stadt Saltzungen uber zo. ſt.

Jahrlich zu entrichten habenden Zinß.

HeeJr Burgermeiſtere Schephin und der Rath gemeynlichen der
 &todt zu Saltzungen Bekennen an diſem offin Briffe ge—
gen allirmennlich fur Vns und Vnſere nachkommen das wir des

Erwirdigen Jn Got Vatters und Herren Hern Hermans Apts zu
Ffulde Vnſers guedigen lieben Herren Briff han von Wortte zu
Wortte als er nachgeſchriben ſtett Wir Hermian von Gots
Gnadin Apt des Stiffts zu Ffulde bekennen an diſei offin Brif
fe geyn allirmenlich fur Vns und alle Vnſre nachkommen So als
die erbern und geiſtlichen Johann Dechand und der onugnt ge
meynlich deß genanten Vuſers Stiffts Die Erſamen wiren
und furſichtigen Burgermeiſtere dtethe und gantz gemeyn

Vnſer Stadt zu Saltzungen Vnſere lieben ge
truwin wmit driſſig Gulden Jerlicher Zinſe an die Geiſtlichen
Helmungum Priorem und den Conuent gemeynlich deß Cloſters zun
Marien Kuechten vor Buſeror Stadt. Mache gelegen und ir nach
kommen verwiſt haben nach luthe und beſage der Briffe die ſye Jne

daruber verſigelt gegebin habin und alsdann die obgenante von
Saltzungen ſich mit ſolchen driſſig Gulden geyn dem genanten Priori
und deme Conuente zu gewartten verſchriben haben Solliche ir Ver.
ſchribunge der gerurten driſſig gulden Jerlicher Zinſt Jſt Vnſer
Verhengkniſſe Gunſt und gudir Wille und ſagen ſye ſollichir obge
nanten driſſig Gulden Jerlichs Zinſes fur Vns und Vnſer nach
kommen mit Matht und Crafft dis offin Briffs ungeuerlich Qwidt
ledig und loiß und das ſo lange biß wir addir Bnſere Nachkomen
dieſelben driſſig Guldin Jerlichen Zinſes widder vvu deme genanten

Vnſerm Dechande und deme Conuent addir irn nachkonumen an uns
geloiſt und nach luthe der Brieffe von Vnſerm neheſt Vorfarn ſeli
gen verſigelt daruber gegebin gekaufft habin addir Vnſer Dechand

und der Conuent addir ir nachkomen die von deme vilgenanten Hel.
mungo und deme Conuente addir iren nachkomen auch nach luthe der
Vrifft Jne darubir gegebin gekaufft und glloſt han angeuerde und
diß zu Bekenntniſſe und Sicherheit So han wir Vnſer groſer Jnge
ſigel an diſen Briff heiſin hencken veſtlich damit beſtgeln Datum anno

Domini MCCCCXI. quinto off Dinſtaa Invencionis Sti Stephan
prothomartiris Und Wir Burgermeiſtett Schepphin und ganh



Gemeyn zu Saltzungen obgenant redin diſen Briff fur Vns und
alle unſere nachkommen ſo verre uns der antrifft Stede Veſte und
gar an alle geuerde zu haldin und han dis zu Bekenntniſſe Vnſer
Stadt Ingeſigel mit unſeren Wißin hir an laßin hencken veſtlich da
mit beſiggeln Datum ut ſipra.

J Num. 12.
Verſchreibung der Stadt Saltzungen gegen

das Stifft Fulda wegen 10. Marc Sllbers ſo
Sie Jahrlich zu reichen ſchuldig.

t die Burger Meiſtere Rethe Schepfen und Burgere ge
5 und Vnſer nachkommen wir von herO meynlichen der Stadt Saltzunghen bekennen vor Vns fur

kommen Jerlichen ſchuldigk und pflichtigk ſin zu gebin deme Er
wirdigen in God Vatter und Herren Herun Johann Abte zu Fulde

Vuſerm gnedigen lieben Herren ſinen nachkomen und Stiffte Zehen

margt lodigis Silbers Erffurter Wyeſe unnd Gewichte von der
vorgenanten Gemeyn ſtat wegin dieſelben tzehen Margk Silbers von
Vnſers vorgenanten gnediaen Herren Vorfarn zu Wyderkauffe ver
raufft ſin dene tvirdigen twe geiftnthen derne Apte und Eonuente
zu Jorgental die wir auch Jren unde deß Slifftis zu Fulde wegen
dar bezahlt und gegeben habin etwe Vaſte und vile Jare als lange
daz wir von mancherhande Krigen und Schaden dene wir davone

genommen haben zu ſollichem gebrethen kommen ſin  daz wir der
etliche Jare nicht vermochten zeu betzalen darumb die. vorgenante
Strren von Jorgental Vns zu viele Koſten erbeiten und zcu banne

bracht hatten So hat Vnſer obgenanter gnediger Herre
von Fulde Vnſer Herre der Dechand und unſer Her—
ren des Stifftis zcu Fulde gemeynlichen derkanth unnd
angeſehen ſolliche gebrechen unnd ſchaden und han uns

laſſen geniſſen und daz wir von alder und mit ey
genſchafft under ſie und iren Etifft gehoren.
Und Haben Vns mit rſte eugen Gute von dene vorgenanten von

Jorgental gehulffen alo daz ahfr uie die tzthin marek ſilbers furter
mere nicht geben durnen gdder geben ſuſlen und darumb ſo hagben

i

Jnedigeit Hherren und Herrn alſo daz wir yne alle Jare an dene
wir uns gutlichen geraset und voreynet mit unſerem obgenanten

vorge



vorgeſchriben Zeehin marck ſiilbers ſtat alle Jare geben und gutlichen
betzalen ſullen und woln funfftzygk gulden guter gengher Riniſcher
Gulden mit namen fuuff unde zwentzigk Gulden uff ſente Walpur
gis Tagk nehiſt kompt nach gyfft dieß Briffs und funffe und zwent

zigk Gulden uff ſente Michels Tagk darnach und alſo iglichs Jars
alſo langhe biß daz zehin Jare ummbkommen und vorganghen ſin
die auch nacheinander volgen angeuerde und in ſelben zcehin Jaren

ſullen unſer vorgenante gnedige Herren uns nicht uffſagen adder
auch mir yne ſundern bie ſollicher ſatzunge blieben als vorgeſchriben
unnd unterſcheiden iſt allis angeuerde Eß iſt auch bethedinghet wanne

J

die vorgeſchriben zcehin Jare vprganghen und uß ſin und daz unſef u
L]obgenanter gnediger Herre un ſin nachkommen die Satzunge nicht

wiederſprechen addiraibetedin ſo ſulden wir doch darbie blieben und
daz halden als obgeſchriben ſteit wann auch unſer obgenanter gnẽ:

diger Herre addir ſin nachkommen daz Wyderſprechen und kuntli
chen uffſageten ſo ſulden wir unſer Erben und nachkommen dann
furder die zcehen marck. ſilbers alle Jare geben und bezalen uff ſante
Mertins Tagt als daz herkommen iſt und ſullen daz als dann dene
obgenanten unſern Gnedigen Herren Verbriffen Vorwiſſen und
vorſchriben nach glichen billichen Wegen ongeuerde und daz alle
obgeſchriben Stucke und Artickel die uns anroren addir angerureu

mogen von unis unſern erber unt-abũonen ſtate und veſte und un
uerbruchlichen gehalden werden ſo haben wir unſern obgenanten Her

ren Jren Nachkomen und Stiffte zu rechen Burgen geſatzet Tytzeln
Bten Hans Leitſchuch Conrad Schuppen Hans Geylmann Lotzen
Heubte Cort Foit Hans Otwald Tolden Fycken Heinrich Ficken
Tolden Specht Hans Riſen und Cort Cleynen alſo were ez dqz wir ſu
J—migk worden nnd nicht betzalten zu dene Zyten als vorgeſchriben iſt
adder ab ſolliehe Uffſagunghe geſchee als auch vorgeſchriben iſt und

wir alsdann auch nicht ubertzugen mit Vorſchreibunge ind Vor
wiſſunghe als oben auch geſchriben ſtet wänn dann unſer jetzun
der genanten Burgen von unſern vorgenanten Herren mit Jren
Boten addir Brieffen gemant wurden ſo ſollen ſie zu ſtundt und
unuerzuglichen an alle entſchuldunghe Jne faren und leiſten irt ig
licher mit ſhmie ſelbis liebe in leyſtunghe koinen zu Fulde zu Geiſa ad,
der zu Vache in der ſtete eyne jur welche ſie gemant wordeir und
ſulden da leiſten in eins offen Wirtes Hueft darine ſie dann gewiſt
worden und ſulden uß der leiſtunghe nicht kommen als ſang-
he bis die Betzahlunghe adder ander Uſrichtunghe geſchen were
und auch leiſtunghe Botenlone und mogelich Schade daruff gegang
hen were gentzlichen und gar uſgericht und betzald angeuerde were
ez auch daz unſer vorgenante Burgen eyn adder mere von Tode ab

hinghe adder in brechen qweme daz er nicht vermochte zu halden ſo

N2 ſulden



t o)
ſunſern Mitburgern ander Burgen ſetzen an der abge
als gewiſſe als die abgeganghen geweſt weren angeuer

ehen Tagen angeuerde darnach als wir gemant wurden
daz nicht ſo ſolden die ubrigen Burgen leiſten wan

emant worden in dene ſteten und in der Maſe als obge-
alliz augeüerde were ez auch daz unſere obgenanten
unghe vertzugen nachdeme als ſie gemant wurden ſo

r obgenante Herren adder die Jren dene ſie daz alſo be
uns uud. die unſern  uffhalden und mit unſer Habe

llen ſtetenẽ wo ſie uns adder unfe habe gehaben moch

gen daz alſ dicke und vile thun als daz Noit ſin wur
chten auch die Habe berſetzen adder verkeüffen als lang
che Liſrichtunghe geſchee angeuerde und wir die obge

amen Tytzel Vte Hans Leitſchuch Cord. Schuppen

mann Lotz Heubt Cord Voit Hans Otwald Tolde
ch Fick Tolde Specht Hans Riſe und Cort Cleine Be

wir Burgen ſin und werden gehnwertlich mit dieffem
eden zu halden zu leyſten ab wir gemant worden in aller

s vor von uns geſchriben ſtet als wir daz aüch unſerm

Gnedigen: Arnren. in guten Trauwen gelobt han alſo zu
nd veſte an Jntragk und alles geuerde dez zu Bekennt

wir unſer. Stat groſer Jngeſigel an dieſſen Briff thun
Wiſſen dez gantzen Rates und zu merer Sicherheit ſo ha

enante Burgen eyntrechtclich gebeten die Veſten mit

nchern Jorgen von Kralugt Junchern Hanſen von
Burgluede zu Saltzunghen daz ir iglicher ſin Jngeſigel

dieſſen Briff haid: gehanghen. zu Bekenntniſſe dieſſer

Stugke und Artickel dez wir ytzunder genant Jorge
Bekennen daz wir alſo gethan haben umb bete wiln
en Burgen doch uns forder an Schaden Datum

Domrii  CCCCXXII.uff. den Sonnabent
nach Matpi nchiſt Conlelloris Pontificis
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—rSchreiben von Furſt und Abt Wolffgang zu

u

Wölffgang vonn Gots Gnadenn Ertwehſter
und beſtettigter Abbt des Seiffts Ful—

bae Aomiſcher Keyſerin Ertz— Canitzler

olſernn gunſtigenn Grits zuvor Veſte unnd Erhare befyndert
O Liebe. Nachdem vor etzüchen langen Jahrenn Weyland

Unſere Vorfahrenn ſeliger Gedachtuus Die Stadt Saltzun
genn beneben dem Schloß Liechtenbergk unnd deren

edenn Aempter an die Landtgrauen zu Duringen
ther dienevr

unnd dlenzp
r dem ErtzStifft Maintz unnd turthau gedachter

—ge venentr Stris trrv r&i oß

rtz- Stifft Maintz der Herrſchaßt Hennenbergk
nb einen Pfandtſchilling haben zukommen laſſen
ind eingethan doch in alle Wege dem Stifft

vL

ulda die Wiederloſunge furbehaltenn Vermog al—
erſeits daruber auffgerichtenn Verſchreibungenn Als gelangt Unns
glaublichenn an Wie das Jhr Euch vonn der Wolgebornenn Gra
uenn vonn Manofeldt Unſerer, Liebenn Freunde unnd getrewenn
wegen ſo ſolche Stiick ;mi; Tei errn Bertolden
Grauen und Herrn zu Henüenb v chtnus Kauffs—

rveiſe an ſich bracht unterſtehenn yn zu Jhan
faſt das beſte Klannodt ſtenbergk ge

FEetk ſenn und virpoueſtenn laſſen
orig abhawenn enu
Alet.

a

Nieweyl dann ſolcher Hapn Je und allezeith vonn der Herſchafft

dennenbergk unnd andernti em 4 dieſer unſer Pfandtſchafft
hegt unnd anderer geſtalt nicht dann zu furſtehender noth unnd
otturfftiger erbawuuge des Schloß unnd Ampts gebraucht unnd
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l genutzet wordenn iſt So habet Jhr ſelbſt zu bedenckenn das Uni.
ſolichem unbillichen furnehmenn verhawen unnd verwueſtenn nic.

;mu i
allein alb dem aygenthumbs Herren ſondernn au:

Iſl I
weyl es den Pfandtuerſchreybungenn unnd aller naturlichenn pu

lichait zu entgegenn lenger zuzuſehenn nicht geburenn wolte Be
geren demnach gnediglich do Jhr euch ſolchs abhawens unnd Ve
wüuſtens hettet unterſtandenn oder ferner furnehmen woltet eü

l

l

ſ
deſſen zu enthaltenn unnd ſolich Unſer eygenthumb ung
ringert zu laſſen damit wir nicht zu andernn wegen wieder Eucl
oder obgebachtt Unſere Liebe Freunde und Getrewen die ſich do

ü
ſunſtenn Jn alle wege als frommen ehrlichen Grauen zuſteht gege,
Einns beweiſt habenn geurſucht werden iochteun Eüch Jn der

der Gebur und Pillichait nach erzeigenn  Das gereicht Un
J gnedigem gefallenn und ſeindt Euch widerumb mit allen Gr

 nmgenaigt] Datum Fuldæ, Sonnabents den XIten Martij Am
LII.

Denn Veſten vnnd Erbarenn Unſernn
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